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in Abeſſinien,
Der Rücktritt des Miniſteriums Erispi

iſt die Folge der italieniſchen Niederlage
bei Adna. Crispi hat ſich entſchloſſen, mit dem
geſammten Miniſterium zurückzutreten und hat am
Mittwoch Abend dem König perſönlich die Demiſſion
überbracht. Crispi hat das Vertrauen zu der auf
ſeinen Namen gewählten Kammermehrheit völlig
verloren. Er ſoll durch Vefragen zahlreicher
Deputirten zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß
die Kammer, wenn das Miniſterium im Amte
bleibt, eine antiafrikaniſche Demonſtration
veranſtalten würde. Dies wollte er um jeden
Preis vermeiden. Dazu kam die Weigerung des
ohnehin ſeine eigenen Wege wandelnden Arbeits
miniſters Saracco, an Crispis Seite die abeſſtniſche
Regierungspolitik im Parlament mit zu vertreten.
Daher hat ſich Crispi entſchloſſen, den Erfolg oder
Mißerfolg parlamentariſcher Schachzüge nicht erſt
abzuwarten obwohl er zweifellos nicht die Haupt
ſchuld an dem unglücklichen Gang der Ereigmiſſe in
Afrika trägt, gilt er der Volksempfindung gegenüber
als der Mann, dem die Verantwortung für das
Fiasko alieniſcher Colonialpolitik zufällt. Trotz
ſeiner Liebe zur Macht, trotz des Vertrauens des
Königs, trotz des unerwartet günſtigen Ausfalls der
letzten Parlamentswahlen ſieht ſich Crispi zur
Demiſſion gezwungen. Das jetzt gefallene Miniſte
rium, das ſeit dem 10. Dezember 1894 am Ruder
war, dürfte das letzte ſein, dem Crispi präſtbirte.

Die italieniſche Kammer trat am Donners
tag wieder zuſammen. Das Miniſterium hatte ihr
ein Grünbuch über die Vorgänge in Afrika ſeit der
Schlacht bei AntbaAladſcht vorgelegt. Die Zugänge
zum Gebäude der Deputirtenkammer waren von
einer dichtgedrängten Menſchenmenge beſetzt. Der
Saal, die Gallerien, auch die Diplomatenloge waren
überfüllt. Der Miniſterpräſident Crispi zeigte die
Demiſſion des Kabinets an und erklärte,
das der König dieſelbe angenommen habe.
(Langanhaltender Beifall auf mehreren Bänke;
Rufe „Es lebe der König!“ Lebhaſte Zwiſchenruſe
auf der äußerſten Linken.) Crispi erkkärte alsvann,
daß die Miniſter zur Aufrechterhaltung der öſfent
lichen Ordnung bis zur Ernennung der Nach
folger auf ihren Poſten verbleiben werden. (Große
Unruhe und laute Rufe auf der äußerſten Linken.)
Der Präſident erſuchte das Haus, ſich zu vertagen,
bis die Krone ihre Entſcheidung getroffen haben
werde. (Andauernder Lärm auf der äußerſten
Linken.) Die Sitzung wurde unter großer Erregung
geſchloſſen.

Jm Senat gab Miniſterpräſident Crispi die
gleiche Erklärung wie in der Deputirtenkammer ab.
Auf Erſuchen des Präſidenten vertagte ſich ſodann
der Senat auf unbeſtimmte Zeit.

Ueber den Verlauf der unglücklichen
Schlacht bei Adug wird heute weiter berichtet
Der Kommandant des 6. Eingeborenen Ba
taillons, Major Coſſu, faßt in nachſtehender
Weiſe die Geſchichte der Eingeborenen
Brigade zuſammen: Wir gingen am 29. Febr.
um 9 Uhr abends von Sauriat ab und vereinigten
uns nach Mitternacht auf dem Höhenzuge von
Gandapta mit der Hauptcolonne. Beim Weiter-
marſch ging das Bataillon Turito um etwa zwei
Stunden voraus. Gegen 3 Uhr früh ſtießen wir
mit der Brigade Arimondi zuſammen. Das Bataillon
Turito rückte weiter gegen Adug zu vor. Nach
Sonnenguſgang um halb 7 Uhr ſaſten wir feſte
Stellung. Jn der Ferne vernahmen wir Gewehr
feuer. Mein Bataillon war an der Spitze der
Hauptmacht unſerer Truppen. General Albertone
berief mich auf einen Gipfel zur Rechten, wo ſich
in einer feſten Stellung die Compagnie Martini
aufſtellte, während ich mich mit drei anderen Com
pagnien zur Unterſtützung bereithielt. Das Feuer
wurde äußerſt lebhaft und bald danach kam dasJ

Die Niederlage der Italiener Bataillon Turito im Rück;zuge von dem Bergzuge
herab. Vier Batterien unterſtützten das Bataillon
mit andauerndem, zeitweiſe ſehr ſchnellem Feuern,
aber der Feind nahm an Zahl ſtets zu und um
zingelte die Unſrigen von der Rechten zur Linken,
während er ſein Feuer nach der Mitte gerichtet
hielt. Das 8. Bataillon mußte zurückgehen, ebenſo
das 7. und das meinige; die Bataillone ſtiegen den
Höhenkamm herunter unter dem Schutze des Feuers
des BerſaglieriRegiments, das die Höhe beſetzt hielt.
Alle Geſchütze mußten im Stiche gelaſſen werden.
Ein Offizier, der ein Geſchütz fortſchaffen wollte,
wurde alsbald getödtet. Hauptmann Amenduni
überbrachte mittlerweile den Befehl vom Ober
kommandanten, die Askaris auf dem Rückzuge auf
zuhalten und ſie in eine feſte Stellung zu führen,
allein dieſelben waren erſchöpft und die Offiziere
gefallen oder verwundet. Dann wurde der Rückzug
bis Sauriat fortgeſetzt.

Der geſtern mitgetheilte oſſizielle Bericht Bara
tieris enthält zum allgemeinen Erſtaunen keine
Erklärungüberdie Urſachen des Angriffs.
Befremden erregt ferner, daß Baratieri nach einem
ſtrapazisſen Nachtmarſch durch ſchwieriges Terrain
mit ermüdeten Truppen einen Angriff unternahm.
Daß aber Baratieri und General Elleng nach der
Schlacht, ohne ſich um die drei in den Kampf
mit verwickelten Brigaden zu kümmern, 100 Kilo
meter zurückgewichen ſind, iſt faſt unbegreiflich.
Man verlangt allgemein, daß die genannten Generale
ſür ihre unglaubliche Geſchwindigkeit im
Räckzuge vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Mittlerweile iſt feſtgeſtellt, daß die italieniſchen
Truppen vor ihrem Zuſammenſtoße mit den Feinden
die ganze Nacht hindurch marſchirt und gänzlich
erſchöpft waren. Wie das Kriegsmimſterium
mittheilt, rettete die Brigade Dabormida die
Trümmer Albertones durch mehrere energiſche

griff Die Brigade durchbrach die
General Dabormida ſelbſt

ſind gefallen General Albertone
iger von Makalle, Oberſtlientenantund der

Galliano.
Sd verſichert, der König habe ein Decret

unterzeichnet, durch welches General Baratiert zur
Dispoſition geſtellt wird. Das Kriegsminiſterium
hat alle Berichte des Generals Baratieri dem
militäriſchen Generalanwalt in Rom übermittel,
damit ſich letzterer über die Verantwortlichkeit des
Generals im Sinne der Artikel 72 bis 88 des
Militärſtrafgeſetzes ausſpreche.

Der Entſchluß zum Angriff auf Aduga erfolgte,
wie es Heißt, nachdem ſämmtliche Generale
den Plan Baratieris gebilligt hatten. Nur Major
Samſa habe abgerathen. Der Angriff ſollte
bezwecken, die gegen Gundet und den Marebfluß
vorgerückten Feinde von dort abzuziehen und gleich
zeitig Baratieris Rückzug nach Adicaje zu decken.
Es handelte ſich alſo nur um einen Schein
angriff.

Auf dem Kriegsſchauplatz iſt General
Baldiſſera, der neue Oberbefehlshaber, jetzt an
gekommen. General Baldiſſera iſt ein „alter
Afrikaner“, der mit den abeſſiniſchen Verhältniſſen
vertraut iſt. Er ging nämlich 1887 als Brigade
general unter San Marzano nach Maſſaug, um
die Niederlage von Dogali zu rächen. Nach der
Rückkehr San Marzanos wurde er Gouverneur der
Colonie und erzielte bedeutende Erfolge, nicht nur
als Soldat, ſondern auch als Organiſator und
Verwalter der Colonie. Man erzählt ſich, daß
Baldiſſera, als er nach der Kataſtrophe von Amba
Aladſchi nach Rom berufen wurde, um dort Rath
zu ſpenden, geſagt habe, man ſolle die Rache auf
ein Jahr verſchieben und inzwiſchen die Sendung
von 100000 Mann vorbereiten; die Expedition
würde etwa 200 Millionen koſten, aber unbedingt
erforderlich ſein. Die Regierung ging nicht darauf
ein; ſie gedachte den Erfolg billiger zu bekommen.

GJetzt wird ſie eingeſehen haben, daß der General

mit ſeinem 100 000 Mann und 200 Millionen
Recht hatte. Ob das Verlangte jetzt bewilligt wird,
iſt ſehr fraglich.

Die geſammte Beſatzung Maſſaugs wurde
nach Asmara geſchickt und durch Marinetruppen
mit Schiffsgeſchügtzen erſetzt.

Die franzöſiſche Preſſe beſpricht die Nieder
lage der Jtaliener mit kaum verhehlter Genug
thuung. Faſt alle Commentare unterſcheiden
freilich zwiſchen dem italieniſchen Volke und der
Regierung. Dem Volke wird Mitleid, ſelbſt Sym
pathie ausgedrückt. Ueber Crispi hingegen wird ein
vernichtendes Urtheil gefällt. Crispi wird der böſe
Geiſt Jtaliens genannt und als einzig verantwort
lich für die Niederlage bezeichnet. Seine Demiſſion
wird für unausbleiblich erklärt. Einzelne halten
ſogar die italieniſche Dynaſtie für gefährdet. Rochefort
räth den Jtalienern, jetzt die Republik zu proclamiren.
Der „Figaro“ ſchreibt Der Sieg Meneliks iſt ein
kaum gutzumachender Schlag für das Preſtige der
italieniſchen Armee. Deutſchland und Oeſterreich
werden Jtaliens Macht als geſchwächt betrachten
die TripelAllianz erſcheine darum weit weniger feſt
als zuvor.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich-Angarn. Jm öſterreichiſchen

Wahlreformausſchuß wurde, nachdem auch
der Miniſterpräſident Badeni erklärt hatte, daß die
Regierung an der Zahl von 72 Mandaten feſthalte,
nach der Ablehnung ſämmtlicher Abänderungsanträge

Artikel 1 der Regierungsvorlage, der 72 Mandate
in der neuen Kurie und die Vertheilung derſelben
auf die einzelnen Länder feſtſetzt, mit 16 gegen 8
Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten die Linke,
die Deutſchnationalen und einige Centrumsmitglieder.
Rutowskt behielt ſich namens der Polen ein
Minoritätsvotum vor. Bei der Spezialdebatte legte
der Miniſterpräſident zu Artikel 2 die Gründe dar,
weshalb die Regierung die Beſtimmung des Wahl
modus den Landtagen überlaſſen habe. Weiter
ſprach ſich der Miniſter gegen den von Friedrich
Schwarzenberg eingebrachten Antrag aus, nach
welchem die Feſtſetzung des Wahlmodus ganz den
Landtagen überlaſſen werden ſolle, das dies mit
den Beſtimmungen der Verfaſſung nicht in Einklang
zu bringen ſei; auch der Antrag Krauß betreffs des
Pluralitätsvotums der Jntelligenzwähler entſpreche
dem Geiſte des Entwurfs nicht.

Frankreich. Präſident Faure wohnte
am Mittwoch in Nizza der Enthüllung des Denk
mals zur Erinnerung an die vor 36 Jahren erfolgte
Angliederung Nizzas an Frankreich bei
Der Präſident gab bei dem Feſtmahl einen ge
ſchichtlichen Ueberblick über die Vereinigung Nizzas
mit Frankreich und rühmte die Einwohner Nizzas,
welche damals die Vereinigung gewünſcht hatten.
Der Präſident ſagte weiter: Alle Franzoſen einander
im Geiſte der Eintracht und des Friedens zu nähern
und die Intereſſen der Nation über alles zu ſetzen,
das ſeien die wahren Mittel, um die Größe des
Landes zu verwirklichen und der Republik den Platz
zu ſichern, auf welchen ſie in der Welt ein Recht
hat. Die franzöſiſche Heerescommiſſion
der Kammer ſetzte die Berathung über den Geſetz
entwurf betr. die Colonialarmee fort und
beſchloß mit 14 gegen 4 Stimmen, daß der Schutz
von Algier und Tunis nicht der Colonialarinee
übertragen werden ſolle. Kriegsminiſter Cavaignac
wird ſich über dieſen Beſchluß, durch welchen ſeine
Vorlage im weiteſtgehendem Maaße geändert wird,
noch erklären

Spazrien. In Spanien machen jetzt auch die
Carliſten, die ſonſt der Regierung gern überall
Schwierigkeiten in den Weg legen, gegen das Vor
gehen des amerikaniſchen C
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und ſtellt der Regierung im Bedarfsfalle Leute und
Geld zur Verfügung. Die Spaniſch- Trans
atlantiſche Schifffahrts- Geſellſchaft hat
der Regierung bedingungslos ihre geſammte Flotte
angeboten. Die Regierung hat das Anerbieten für
acht Schiffe angenommen; dieſe werden mit 9 bis
12 CentimeterSchnellfeuergeſchützen bewaffnet, ſtatt
der Panzerplatten erhalten ſie comprimirte Säge
ſtaubfüllungen. 30000 Mann Truppen werden
neu eingeſtellt. Die am 20. Febr. nach Kuba
abgeſandten Dampfer thun Kreuzerdienſte. Jm
ſpaniſchen Miniſterium iſt eine Aenderung

eingetreten. Der Miniſter des Auswärtigen Eduayen
iſt zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der
Herzog von Tetüan ernannt worden. Der
Miniſterpräſident Canovas beſtreitet, daß in der
Kuba Angelegenheit mit den Mächten Verhandlungen
ſchweben. Auf Kuba ſind nach einem ſpaniſchen
Telegramm die Aufſtändiſchen in mehreren Treffen
geſchlagen worden, hauptſächlich bei Mamey, wo die
Jnſurgenten in Stärke von 3000 Mann 35 Todte
und etwa 50 Verwundete hatten und viel Waffen,
Munition und Pferde verloren. Die Spanier hatten
einen Verluſt von 4 Todten und 19 Verwundeten.
Der Prinz von Bourbon, Sohn des Grafen von
Caſerta, zeichnete ſich im Kampfe aus. Nach
einer weiteren Meldung hatte General Melegnizo
einen Zuſammenſtoß mit den Schaaren Maceos
bei Caſtguas in der Provinz Havanna. Maceo
wurde mit einem Verluſt von etwa 30 Todten
zurückgeſchlagen. Die Generale Prat und Arolas
berichten, daß ſie die Streitkräfte Maximo Gomez
bei Hanabanga geſchlagen und zerſtreut hätten, dabei
ſei der Führer Baſtillo ſchwer verwundet worden.
Die Auſſtändiſchen haben mehrere kleine Ortſchaften
in der Umgebung von Guanabacoa, welches fünf
Meilen von Hapanna entfernt iſt, in Brand geſteckt.

Türkei Neue Gewaltthaten gegen
Armenien werden über Konſtantinopel gemeldet.
Während 15 von Gendarmen begleitete Einwohner
von Zeitun in Albiſtan Proviant kauften, wurden
9 derſelben getödtet, einige wurden verwundet und
ihnen die Laſtthiere fortgenommen. Die Pforte
verſprach, den Fall zu unterſuchen. 6 ausgewieſene
Führer der Zeituniſten wurden in Merſina zurück
gehalten, nach Adana gebracht und daſelbſt in Haft
genommen.

Nordamerilka. Jm amerikaniſchen Senat,
deſſen Reſolution zu Gunſten der kuba
niſchen Aufſtändiſchen den Stein ins Rollen
gebracht hat, macht ſich ein Umſchwung in der
Stimmung bemerkbar. Die Commiſſion des Senats
für die auswärtigen Angelegenheiten empfahl, die
Reſolution der Repräſentantenkammer betreffend
Kuba nicht anzunehmen und fordert eine Conferenz

der Comitees beider Kammern. Der Senat ſelbſt
ſtimmte dieſem Antrag der Commiſſion zu und
ernannte eine beſondere Commiſſion zur Berathung

wit der Commiſſion des Repräſentantenhauſes.
In der Venezuelafrage ſind in Waſhington
der engliſche Botſchafter, Sir Paunceſote, und der
wenezuelaniſche Geſandte Andrade zur Regelung der
Hurxuari Frage in directe Verhandlungen eingetreten.

Jn London fand am Mittwoch eine große Ver
ſammlung zu Gunſten eines Schiedsſpruches in den
engliſch amerikaniſchen Streitfragen ſtatt. Viele
Amerikaner nahmen an der Verſammlung Theil.
Es gelangten Briefe von Gladſtone, Balfour, Bryce
und Asgquith zur Verleſung, in welchen die Genannten
ihre Sympathie mit dem Zwecke der Verſammlung
zum Ausdrucke bringen.

Deutſchland.
Berlin, 6. März. Geſtern früh machte das

Kaiſerpaar einen Spaziergang durch den Thier
garten; der Kaiſer nahm dann im königl. Schloſſe
den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen und

arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets. Mittags conferirte der Monarch
mit dem Oberſtkämmerer Erbprinzen von Hohenlohe

Dehringen und mit dem Miniſter des königlichen
Hauſes v. Wedel. Nachmittags ritt der Kaiſer
ſpazieren und abends beſuchte er das geiſtliche
Conzert in der Kaiſer WilhelinGedächtnißkirche.
Die Beſuche, welche Kaiſer Wilhelm am 3. d.
bei dem italieniſchen und engliſchen Bot
ſchafter gemacht hat, werden mit den Vorgängen
in Abeſſynien in Verbindung gebracht. Der Beſuch
beim engliſchen Botſchafter dauerte mehrere Stunden,
und man nimmt an, daß die durch die Niederlage
der Jtaliener in Afrika geſchaffenen Verhältniſſe zur
Erörterung gelangten.

Von einem neuen Beſuch des deut
ſchen Kaiſerpaares in Abbazia) wiſſen
Privatmeldungen aus Wien zu berichten. e
Kaiſerin mit den Kindern dürfte ungefähr Mitte
März in Abbazia eintreffen, der Kaiſer etwas ſpäter
nachfolgen. Die Kaiſerfamilie wird die neuerbaute,
herrlich gelegene und veich eingerichtete Vills
„Roſalig“ bewohnen, welche der Gräfin Henckel

Donnersmarck gehört und dem Kaiſerpaar zur Ver
fügung geſtellt wurde. Die Kaiſeryacht „Hohen
zollern“ verläßt am 7. März den Kieler Hafen und
krifft gegen den 20. März in Fiume ein. Der
Kaiſer dürfte auf der „Hohenzollern“ Ausflüge im
Quarnero und in der Adria unternehmen. Acht
Wochen nach der Ausfahrt ſoll die „Hohenzollern“
nach Kiel zurückkehren.

(Der öſterreichiſche Miniſter des
Aeußeren) Graf Goluchowski wird anfangs
nächſter Woche in Berlin eintreffen, um dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſeinen Gegen
beſuch abzuſtatten. Der öſterreichiſche Miniſter
dürfte bei dieſer Gelegenheit auch vom deutſchen
Kaifer in Privataudienz empfangen werden.
Es liegt nahe, die Vorgänge in Jtalien damit in
Verbindung zu bringen.

(In der Bundesrathsſitzung) vom
Donnerstag wurde dem Ausſchußantrag, betreffend
die Errichtung eines Freibezirks in Stettin, die
Zuſtimmung ertheilt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März.) Jm

Reichstag iſt heute die erſte Berathung der Zuckerſteuer
vorlage zum Abſchluß gelangt. Der bayeriſche Bauern
ländler Hilpert erklärt ſich gegen die Vorlage, da die
Nothlage der Getreidebauern größer ſei, als die der Rüben
bauer. Auch Abg. Ehni (ſüdd. Volksp.) lehnt die Vorlage
ab. Staatsſecretär Graf Poſadowsky verſucht ſich in einer
Widerlegung der geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Barth
und des Herrn v. Staudy. Nach einer Statiſtik über die
Ertrags verhältniſſe von 282 Actien Zuckerfabriken im Jahre
1894/95 hätten 97 keine Dividende gegeben, 148 mit Unter
bilanz bis zu 4—-500000 Mark gearbeitet (Was beweiſt
das 2) Von 163 Fabriken, deren Actionäre zugleich Rüben
lieferanten ſind, habe er feſtgeſtellt, daß unker den 22781
Actionären 19642 Rübenlieferanten ſeien. (Als ob das irgend
Jemand bezweifelt hätte Abg. Röſicke (lib.) polemiſirt be
ſonders gegen Paaſche, der ſich auf die Mittheilungen von
Zuckerfabrikanten berufen habe. Man könne Bilanzen weiß und
ſchwarz malen, ohne mit der Wahrheit in Widerſpruch zu
gerathen. Bei der jetzigen Preisentwickelung ſei kein Grund
für die Vorlage; der niedrigſte Preis von 1995 Mk. ſei
immer noch 50 Pf. höher als der durchſchnittliche Her
ſtellungspreis, den die Vorlage in Anſatz bringe. Andere
Jnduſtrieen müßten ſich auch behelfen. Eine Friſtbeſtimmung
in das Geſetz aufzunehmen, wäre das Thörichſte, die Jn
duſtrie will Ruhe haben. Die mit der Vorlage verbundene
Belaſtung des Verbrauchs ſei aber das beſte Agitations
mittel für die Sozialdemokratie Gerade in landwirthſchaft
lichen Kreiſen, in Poſen, Pommern, Oſtpreußen, ſei die
Oppoſition gegen das Geſetz ſehr ſtark, das nichts ſei, als
ein Geſetz zur Bildung von Ringen mit Staatshülfe gegen
die Rübenbauer. Herr Paaſche habe in Verſammlungen die
Landwirthe und Fabrikanten aufgefordert, ihren Vortheil
wahrzunehmen; der Volksvertreter aber habe dafür zu
ſorgen, daß eine Maßregel, die dem Einen zum Vortheil
wird, dem Anderen nicht zum Nachtheil gereicht. Abg.
Plvbtz vertheidigt den Bund der Landwirthe gegen Götz v.
Ohlenhauſen; er iſt für das Geſetz, fordert aber Erhöhung
des Contingents und Wegfall der Betriebsſteuer. Nach
langen Auseinanderſetzungen zwiſchen Schippel, Paaſche,
v. Staudy, Barth der letztere weiſt ausdrücklich nach,
wie groß die Belaſtung der Conſumenten durch das Geſetz
ſei und konſtatirt gegenüber Graf Pofadowsky, daß er
Schutzzölle mit iudirecten Steuern verwechfele; England habe
keine Schutzzölle und weit größere Einnahmen aus indireeten
Steuern als wir wird die Debatte geſchloſſen und die
Vorlage an eine Commiſſion verwieſen. Morgen 2. Leſung
der Novelle zur Gewerbeordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Cultus
etats fort. Die Forderung für den alt katholiſchen
Biſchof wurde gegen die Stimmen des Centrums und
der Polen vewilligt, nachdem Miniſter Boſſe nochmals
das Verlangen des Centrums, betreffend Aufhebung des
Altkatholikengeſetzes abgelehnt hatte. Beim Kapitel „Univer
ſitäten brachte der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg
unter Berufung auf die Fälle in Marburg und Bonn die
Frage der ſogenannten theologiſchen „Straſprofeſſoren“ zur
Sprache. Cultusminiſter Dr. Boſſfe verſicherte, ein Freund
der akademiſchen Lehrfreiheit zu ſein, nahm aber für ſich
das Recht in Anſpruch auch, gegen den Willen der Fakultät
Dozentenſtellen zu veſetzen. Abg. Dr. Virchow trat
dem Miniſter mit Entſchiedenheit entgegen unter Erinnerung
an den Fall Schweninger. Jm Uebrigen bot die Debatte
nichts Bemerkenswerthes.

Zu dem Feſteſſen des Reichstags am
21. März haben ſich bisher 64 frühere Mitglieder
angemeldet, darunter 35 aus dem Jahrgang 1871,
welche als Ehrengäſte angeſehen werden.

Der Beſchluß der konſervativen Fraktion des
Reichstags in Sachen der Eheſchließung be
zweckte, der „Kreuzztg.“ zufolge, die bezüglichen
Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuchs dahin
abzuändern, daß die Nupturienten auf Grund einer
Beſcheinigung des Standesbeamten, daß keinerlei
Ehehinderniſſe vorliegen, kirchlich ſich innerhalb einer
begrenzten Zeit trauen laſſen dürfen. Der Geiſtliche
zeigt ſodann dem Standesbeamten die erfolgte Ehe
ſchließung an, der ſie in das Regiſter einträgt.
Daraus ergiebt ſich nicht, was geſchieht, wenn
„Nupturienten“ eine Eheſchließung von dem Geiſt
lichen nicht wünſchen. Wird ihnen die Wahl ge
kaſſen, ſo läuft der Vorſchlag auf die facultative
Eivikehe hinaus. Selbſt die „Deutſche Tagesztg.“
hält dieſen Ausweg für bedenklich. „Man wird
geneigt ſein, bemerkt ſte, in der großen Maſſe der
indiſſerenten Kreiſe anzunehmen, daß eines der beiden
genüge und dieſe Annahme wird der Kirche mehr

ſchaden, als dem Staate.“ Wir vermuthen, daß
auch die „Germania“ dem konſervativen Vorſchlage
nicht beitreten wird.

Die Budgetcom miſſion des Reichstags
hat am Donnerstag die erſten Raten zum Neubau
von zwei Kreuzern 2. Klaſſe und eines
Kreuzers 4. Klaſſe, die im Marineetat gefordert
waren, mit derſelben Mehrheit, wie bei der Be
willigung des Erſatzes für das Panzerſchiff Friedrich
der Große bewilligt. Nachdem der Referent Dr.
Lieber nachgewieſen, daß ſich unſere Kreuzerflotte
ſeit 1885 um 7 Schiffe vermindert habe, konſtatirte
Staatsſecretär v. Marſchall, daß er die Er
klärung, welche er am 7. Februar in der Commiſſton
abgegeben habe, in allen Punkten aufrecht halte.
Die zur Zeit ſtattfindenden Erwägungen über die
Vermehrung der Flotte berückſichtigten ſowohl die
finanzielle Lage wie die Leiſtungsfähigkeit der
Werften. Niemand wolle eine Politik ins Blaue
hinein, eine „Weltpolitik“. Wir könnten nicht in
Europa ein Hort des Friedens ſein und draußen
Abenteuern nachjagen. Wir würden dadurch das
Vertrauen in unſere Friedenspolitik und in unſer
Gerechtigkeitsgefühl erſchüttern. Daran werde nichts
geändert, „wenn auch einmal ein Regierungsaſſeffor
etwas Anderes ſagt“, Der Staatsſecretär erörterte
alsdann „auf einer Reiſe um die Welt das thak
ſächliche Bedürfniß an Kreuzern mit Rückſicht auf
den Schutz des Handels und der deutſchen Miſſtonen.
Insbeſondere wies er darauf hin, daß die Ausfuhr
nach den hocheiviliſtrten Ländern allmählig den
Zenith erreicht habe und daß der Handelsverkehr
ſich mehr und mehr Gebieten zuwenden müſſe, deren
Bewohner nicht auf ſo hoher Stufe der Cultur
ſtehen, wie etwa die Vereinigten Staaten. Da
aber ſei auch das Schutzbedürfniß ein ſtärkeres.
In der Discnſſton widerſprach der Abg. Richter.
Die Aufgaben der Marine ſeien in Deutſchland
nur von ſecundärer Bedeutung gegenüber anderen
Aufgaben des Reichs. Seiner Anſicht nach werden
zu große Geſchwader in den heimiſchen Gewäſſern
gehalten. Die Abgg. Jebſen (natl.) Müller
(Fulda), Dr. Hammacher und Dr. Lieber er
kannten die Nothwendigkeit der Bewilligung an.
Mit derſelben Mehrheit wurde die erſte Rate für
ein Torpedodiviſionsſchiff und 1800000 Mark zur
Herſtellung von Torpedobooten bewilligt. Ebenſo
300 000 Mark zum Ankauf eines Dampfers als
Stationsſchiff in Konſtantinopel

Provinz und Umgegend.
4 Eiſenach, 3. März. Durch den Schuß

eines Wachtpoſtens wurde dieſer Tage hier das
Leben eines friedlichen Bürgers bedroht. Derſelbe
ging, wie die „Dorfztg.“ mittheilt, abends zwiſchen
10 und 11 Uhr durch den großherzogl. Karthaus
garten. Da Hörte er hinter ſich den Ruf „Halt,
wer da?“ Er blieb ſtehen, ſchaute ſich um und ſah

m

gehandelt haben er befand ſich in dem Glauben,
daß er einen entſprungenen Corrigenden vor ſich habe.

Die hervorragendſten und zuver
läſſtgſten Heilfaktoren der geſammten
medizin. Wiſſenſchaft bilden, neben durch
greifender, in ihrer Wirkungeweiſe genau erprobter,
Medikation, die Hygiene und Diaätetik. Welche
ungemeine therapentiſche Kraft dieſe Heil-
faktoren zu entfalten vermögen, beweiſen die
eminenten Erfolge, welche die „Hanjang-Heil
methode“ auf allen einſchläglichen Kraukheits-
gebieten aufzuweiſen Hat, von welchen der nach
ſtehende Bericht ein neues beredtes Zeugniß ablegt.
Frau Jaques Simon zu St. Kreutz im Leberthal,
welche durch die SanjanaHeilmethode von einem
ſchweren Stadium chron, Lungenſchwindſucht geheilt
wurde, ſchreibt

An die Direction des Sanjana- Juſtituts zu Kondon S. E.
Hochgeehrte Direction Mit dieſem Schreiben will ich Sie
in Kenntniß ſetzen, welche wunderbare Heilung Jhre Be
handlungsweiſe bei mir erzielt hat. Meine Lungenkrank
heit Tuberkuloſe war ſchon ſo weit ausgedehnt, daß der
Arzt, der mich früher behandelte, mir faſt das Leben ab
ſagte. Nach einer vollkommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift
bin ich wieder vollkommen hergeſtellt und habe meine Ge
ſundheit wieder erlangt, wofür ich Jhnen meinen herz
lichſten Dank ausſpreche. Ich mache es mir zur Pflicht,
jeden Lungenkranken an Sie zu weiſen. Jch grüße Sie
hochachtungsvoll Frau VJaques Simon,St. Kreuz im Leberthal.

Die „Fanjang Heilmettzode“ Heweiſt ſich von
zuverkäſſigem Erfolge bei allen Heilbaren
Tungen, Jerven und Rückenmarks-Jeiden.
Man bHezieht dieſes bewährte Heilverfahren
„franco und Koſtenfrei durch den Secrekär
des Hanjang-Jnſtituks, Herrn Hermann Dege
zu Leipzig



Volkswirthſchaftliches.

X Die Jnnung der Berliner Buch-
drackereibeſitzer hat gegenüber dem Beſchluß
der Geyilfenverſammlung vom Sonntag ſich bereit
erklärt, eine Tarifreviſion beim Deutſchen Buch
Bruckerverein zu befürworten in dem Sinue, daß
Aber eine Verkürzung der Arbeitszeit und eine
Erhöhung der Grundpoſitionen des Tarifs mit den
ans freien Wahlen hervorgegangenen Vertretern
der geſammten Gehilfenſchaft berathen wird. Jedem
Verſuch der Gehilfen, die Forderungen gewaltſam
durchzuſetzen, werde der Verein energiſchen Wider
ſtand leiſten und auf keinen Fall in einzelnen
Druckereien die Forderungen bewilligen. Es ſei
vielmehr nur gemeinſam vorzugehen. Die anweſen
den Vertreter größerer Berliner Tageszeitungen
gaben nach der „Nationalzeitung“ die Erklärung
ab, daß ſie bei etwa angedrohtem Ausſtande nicht
bewilligen, ſondern die Zeitungen in beſchränktem
Nmfange erſcheinen laſſen würden. Am Mittwoch
Abend beſchloß eine von über 3000 Perſonen

z beſuchte allgemeine Buchdrucker Verſammlung
folgende Reſolution Nachdem der Verband der
Berliner Buchdruckereibeſitzer erklärt hat, das Ver
langen der deutſchen Gehilfen nach Tarifreviſton
unterſtützen zu wollen, erklärt die Verſammlung
ſich mit den Vereinbarungen des Verbandes
deutſcher Buchdrucker und des deutſchen Buchdrucker
Bereins einverſtanden und macht ihre weitere
Stellungnahme von dem Ausgang der Verhand
kungen abhängig

Zur Lohnbewegungin der Confections
branche haben die drei Commiſſionen der Damen
und Mädchenmäntelconfections Induſtrie jetzt den
zum Aushang bei den Kleinmeiſtern kommenden
Lohntarif ausgearbeitet und nunmehr überein
ſtimmend folgendes feſtgeſtellt: Die Meiſter haben
fortan ihren Arbeitern und Schneiderinnen auf die
von ihnen bisher gezahlten Löhne bis zu 150 Mk.
30 pCEt, Zuſchlag zu zahlen, von 1,50-—3 Mk. 20
pCt., von 8,10——-7 Mk. 15 pCt. und von 7,10
Mk. an auf alle Stücke 10 pCt. Dieſer Tarif ſoll
in deutlicher Weiſe gedruckt und bei allen Meiſtern
Kchtbar zum Aushang gelangen. Die Confectionäre
haben ſich verpflichtet, nur den Meiſtern Arbeit zu
geben, die an den getroffenen Vereinbarungen feſt
halten. Eine Anzahl Firmen haben dieſe Verein
Harung abgelehnt. Die Fünfercommiſſion
fordert auf, bei dieſen Firmen keine Arbeit zu nehmen.
Die Commiſſton hat ſich geweigert, dem Gewerberath
Dr. Sprenger Auskunft über den Confectionsſtreik
zu ertheilen.

X Jn der Ausprägung von Goldmünzen
iſt im deutſchen Reiche eine gewiſſe Zurückhal
tung rathſam erſchienen Beſtimmend hierfür
waren nach der „Nordd. Allg. Zig.“ abgeſehen
von der Rückſicht auf relativ hohe Prägekoſten
die Abſicht, auf eine thunlichſt ſtarke Verwendung
von Silbergeld im Verkehr hinzuwirken und die
GErwägung, daß die Kronen ſich im Umlauf er
vahrungsgemäß leichter abnutzen als die Doppel
Konen. Das Blatt tritt aber der Anſicht entgegen,
daß die Beſchränkung der Ausprägung auf vor
handene Goldknappheit ſchließen laſſe. Der verfügbare
Goldvorrath würde zu jeder Zeit eine Neuprägung
geſtatten.

X Die überſeeiſche Auswanderung aus
Deutſchland im Jahre 1895 betrug nach amtlicher
Zuſammenſtellung 35 629 Perſonen. Davon waren
18955 mannliche, 16 298 weibliche Perſonen für
376 Auswanderer iſt das Geſchlecht nicht angegeben
worden. Als Reiſeziel wählten 30 693 die Ver
einigten Staaten von Amerika, 1100 Britiſch Nord
Amerika, 1396 Braſilien, 748 Argentinien und
Uruguay; 461 Deutſche gingen nach anderen Theilen
von Amerika, 886 nach Afrika, 134 nach Aſien,
211 nach Auſtralien. Ein Vergleich der 1895 er
Zahlen mit denen der Vorjahre ergiebt folgendes
Reſultat. Es wurden über die vorgenannten Häfen
ſowie über Havre (für welchen Hafen die Angaben
für 1895 noch fehlen) deutſche Auswanderer befördert
im Jahre 1890: 97 103, 1891: 120089, 1892:
116339, 1893: 87677, 1894: 40964, 1895 (ohne
Havre) 35 629.

X Gegen die Margarine haben in der
franzöſiſchen Kammer die Agrarier nach der
„Voſſ. Ztg.“ durchgeſetzt ein Verbot, Margarine
zu färben, und ferner ein Verbot, Butter und
Margarine in denſelben Räumen feilzuhalten.

X Die Landwirthſchaftskammer für
Schleſien, die am Mittwoch zuſammentrat, wählte
zum Vorſitzenden den früheren Kultusminiſter Graf
Zedlitz Trütſchler.

S

XVI, Provinziallandtag der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 5. März. Der Vorſitzende Graf
von Wartensleben eröffnet die Sitzung um
127, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die
zweite Berathung der Provinzialausſchußvorlage
betr. Ablehnung der von der Provinz geforderten
Beihülfe von 242 100 Mk. zur Unterſtützung
der durch Deichbrüche geſchädigten Deich-
verbände in den Kreiſen Torgau und Lieben
werda.

Abg. Bake Torgau bedauert den ablehnenden
Standpunkt des Prov.Landtags. Abg. Schneider
Magdeburg rechtfertigt denſelben nochmals in dem
ſchon bei der erſten Leſung der Vorlage kund
gegebenen Sinne. Hierauf wird die Provinzial
ausſchußvorlage anſtandslos genehmigt.

Nächſter Gegenſtand iſt die zweite Berathung der
Vorlage betreffend die Nichteinführung der
Lungenſeunchezwangs Jmpfung in der
Provin z. Ueber dieſe Vorlage iſt bei der erſten
Berathung berichtet worden. Heute liegt ein von
den Abgg. Frhr. von Erffa, von Dietze, Weydemann,
von Werder und von Zimmermann geſtellter
Antrag vor, welcher der Nr. 2 der Vorlage eine
abgeänderte Faſſung geben will. Dieſer Antrag
wird ohne Beſprechung genehmigt und mit ihm die
ganze Vorlage, die nunmehr folgenden Wortlaut
erhalten hat:

Der Provinzial Landtag beſchließt: 1) mit Rückſicht
auf die Sperrmaßregeln, die durch den Bundesrath
in ſ 80 a ſeiner Jnſtruction vom 27. Juni 1895
zur Ausführung des Reichsviehſeuchengeſetzes für die
der polizeilich angeordneten Lungenſeucheimpfung
unterworſenen Rindviehbeſtände vorgeſchrieben ſind,
von Einführung der Lungenſeuchezwangsimpfung in
der Provinz bis auf Weiteres abzuſehen 2) den
Provinzial Ausſchuß zu ermächtigen, durch eine
Petition an die Staatsregierung auf die Aenderung
der Beſtimmungen, durch die ſolche Sperrmaßregeln
angeordnet ſind, insbeſondere 8 8a der Bundes
rathsinſtruction vom 27. Juni 1895 und s 1 des
preußiſchen Geſetzes vom 18. Juni 1894, hinzu
wirken 3) den Provinzial Ausſchuß ferner zu
ermächtigen, nach eventueller Aufhebung dieſer Be
ſtimmungen dem Proviallandtage aufs Neue eine
Vorlage wegen Einführung der Lungenſeuchezwaugs
impfung zu unterbreiten.

Der Landtag nimmt weiterhin Kenntniß von den
Berichten der Feuer Societäts-Commiſ
ſion über die Verwaltungsberichte bezw. vor
läufigen Berichte über die Verwaltungs
Ergebniſſe der Land Feuer Societät
des Herzogthums Sachſen und der Provinzial
ſtädte- Feuer Soctetät für 1894 bezw. 1895,
über den Verwaltungsbericht der Magde
burgiſchen Land Feuer-Societät für 1894,
über die Rechnungen der erwähnten Societäten und
betreffs der Rechnung über die Verwaltungskoſten
der provinzialſtändiſchen FeuerSocietäts- Kaſſe für
daſſelbe Jahr. Es wurde dann der Ausgabe
Etat der Landfeuner-Socitetät des Herzog-
thums Sachſen für die Jahre 1896/99 auf jährlich
205 190 Mk. 60 Pf. gegen 182090 Mt. jährlich
in der Periode 1892/95 feſtgeſtellt. Daſſelbe
geſchah hinſichtlich des Ausgabe Etats der
Provinzial Städte FenerSocietät der
Provinz Sachſen für 1896/99, der mit 193 544
Mk. jährlich gegen 186 315 Mk. in der laufenden
Periode abſchließt. Aus den Vorbemerkungen zu
dieſem Etat iſt Folgendes zu erwähnen. Der Etat
für 1892/94 ſchloß urſprünglich mit einer Geſammt
ſumme von 178800 Mk. ab. Durch die im Jahre
1894 erfolgte gänzliche Trennung in der Leitung der
Verwaltung der Land gFeuerSocietät des Herzog
thums Sachſen und der ProvinzialStädte Feuer
Societät wurde ſowohl die anderweite Regelung der
Gehaltsverhältniſſe des Generaldirectors der letzteren
Anſtalt als auch die Anſtellung eines ſtändigen
rechtskundigen Vertreters deſſelben erforderlich. Jn
Folge deſſen wurde die Geſammtſumme des Etats
für 1892/95 durch einen Nachtrag auf 186 315 Mk.
erhöht. Der vorliegende Etatsentwurf für die Jahre
1896 1899 ſchließt nun mit einer Geſammtſumme
von 193 544 Mk. ab, erhöht ſich alſo gegenüber dem
vorigen Etat nur um 7229 Mk. Dieſe Erhöhung
iſt eine ſehr mäßige und dürfte in allen einzelnen
Punkten durchaus gerechtfertigt erſcheinen die Ver
waltungskoſten der Societät ſind im Verhältniß zu
ihrem Umfange und im Vergleich mit anderen ähnlich
organiſirten Anſtalten mäßige die Verſicherungs
Summe iſt verhältnißmäßig mehr angewachſen als
dies hinſichtlich der Verwaltungskoſten der Fall iſt.

Endlich wurde noch der Aus gabe-Etat über
die Verwaltung der provinzalſtändiſchen
Feuner-Societäts- Kaſſe zu Merſeburg für
1896/99 auf jährlich 17 410 Mk. gegen 16550 Mk.

Betilage zu Nr. 57 des „Merſeburger Correſpondent vom 7. Mirz 1896.

in der laufenden Periode feſtgeſetzt. Damit iſt die
Tagesordnung erſchöpft.

Schluß der Sitzung 2 Uhr; nächſte Sitzung
Freitag 1 Uhr nachmittags.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 5. März. (Schwurgericht.) Der

Korbmachermeiſter Hermann Dunk aus Schkeuditz
54 Jahre alt, verheirathet, noch nicht beſtraft, und
der Maurer Friedrich Röber aus Cursdorf bei
Schkeuditz, 31 Jahre alt, verheirathet, einmal wegen
Körperverletzung beſtraft, ſtanden unter Anklage des
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens, begangen an der
etwa 40 Jahre alten geiſteskranken Tochter eines
Schuhmachermeiſters in Schkeuditz. Die Beweis
aufnahme fiel zu Gunſten der Angeklagten aus, die
Geſchworenen verneinten die Schuldfragen. Beide
Angeklagte wurden daraufhin freigeſprochen und
ſofort der Haft entlaſſen.

[1 Halle, 4. März. (Schwurgericht.) Der
ſeit Auguſt v. J. in Haft befindliche Maurer Fried
rich Leberecht Stroiſch aus Cröllwitz bei Halle,
mehrfach vorbeſtraft, und der Arbeiter Paul Emil
Eduard Haferung von hier ſind angeklagt des
Münzverbrechens. Die Verhandlung geſchah unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Stroiſch hatte falſche
Ein und Zweimarkſtücke ausgegeben, wobei ihn
Haferung behilflich geweſen ſein ſoll. Die Ge
ſchworenen bejahten die Schuldfrage bezüglich des
Stroiſch und verneinten die in Betreff des Haferung.
Stroiſch wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſtcht ver
urtheilt, Haferung dagegen freigeſprochen.

[I Halle, 5. März. Herr Regierungsbauführer
Reinhold Herold hierſelbſt hat bei dem Wettbewerb
des Berliner Architektenvereins, betr. die Lieferung
eines Entwurfs zu einer Nationalhalle für Kunſt
und Wiſſenſchaft auf dem Terrain des Kroll'ſchen
Etabliſſements in Berlin, gegenüber dem Reichstags
gebäude, den erſten Preis davongetragen, beſtehend
in einer Medaille und dem vom Staate ausgeſetzten
Preiſe. Es waren im Ganzen 12 Entwürfe einge
gangen, von denen noch einige mit Preiſen ausge
zeichnet wurden.

t. Weimar, 4. März. Der großherzogliche
Kirchenrath hat die Beſchwerde des Majors z. D.
v. Hagen gegen den Diaconus Paul Graue,
den der Major der Jrrlehre bezichtigte, abgelehnt.

t Gotha, 4. März. Das unſerer Stadt durch
Fräulein Thereſe Gayer zugewandte großartige
Vermächtniß beläuft ſich nach Abzug der Legate
auf rund 300000 Mk., außer dem Grundſtück
Löwenſtraße 20. Da 90000 Mk. als geſonderte
Stiftung zu behandeln ſind, deren Zinſen bedürftigen,
elternloſen, unverheiratheten Töchtern Gothas zu
fließen ſollen, ſo verbleiben mehr als 200 000 M.
und der Werth des Grundſtücks zu Begründung
eines „Altersheims“ für bedürftige Frauen

t. Eilenburg, 4. März. Eine intereſſante
Jagd auf einen Pferdediteb ſpielte ſich heute
Vormittag in den Straßen unſerer Stadt ab.
Polizeiliche Organe und Einwohner verfolgten den
ſchon mehrfach beſtraften Gärtner Obſt, welcher
hoch zu Roß durch die Straßen in ſchnellem Tempo
ſich bewegte. An den Mühlen wurde er von den
Verfolgern geſtellt und feſtgenommen. Das ge
ſattelte elegante Reitpferd hatte Obſt geſtern in
Sellerhauſen geſtohlen.

f. Magdeburg, 4. März. Heute Morgen
begab ſich, wie die M. Z. mittheilt, der Maurer
Prüßer nach einem Hauſe in der Jmmermannſtraße,
in dem die Frau des ſeit einiger Zeit wegen
Geiſteskrankheit abweſenden Materialiſten Halle
ein Ladengeſchäft betreibt. P. hatte die Frau ſchon
öfter mit Liebesanträgen belaäſtigt, ohne daß ſie ſich
viel daraus gemacht hatte. Auch heute Morgen
brachte P. wieder ſeine Liebesbetheuerungen vor, die
vermuthlich von Frau H. zurückgewieſen wurden, ſo
daß es zum Wortwechſel gekommen ſein mag. P.
zog einen Revolver heraus und feuerte zwei
Schüſſe auf ſie ab, die in den Nacken trafen
Beide Schußwunden wurden von einem ſogleich
herbeigerufenen Arzte verbunden und dann wurde
die Frau nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht.
P. flüchtete nach der That in den Neubau Olven
ſtedterſtraße 28, wo er auch einen Schuß auf ſich
abfeuerte, der ihn zwar traf, aber nicht lebensgefähr
lich verletzte. Er wurde ebenfalls nach der ſtädti

ſchen Krankenanſtalt gebracht.

4 Vom Brocken, 4. März. Wenn der Januar
und der Februar uns mit Schnee nicht allzu reich
lich bedacht haben, ſo wird dies nachträglich z. 3.
wieder wett gemacht. Esſchneit ſeit dem intenſiven
Barometerfalle vom 1. faſt beſtändig geſtern ſchneite
es am Vormittage und abends bei andauernd
ſchwerem Sturme aus Süden, abends nach s
Uhr entwickelte ſich ein wilder Schneeſturm, der



bis in die Nacht anhielt. Am Nachmittage ſetzte
geſtern der Schneefall etwas aus, wobei ſich der
Nebel verzog und die Ebene ſichtbar werden ließ,
über welcher heller Sonnenſchein lagerte. Soweit
ſie überblickt werden konnte, war der Schnee ſchon
vollſtändig verſchwunden. Erſt mit ca. 700 mm Höhe
beginnt die Schneelage und nimmt bis zum Brocken
gipfel ſchnell zu. Heute früh ſchneite es ſehr ſtark
bei Südweſtwinde und 2 Grad Kälte. Die Schnee
kage erreicht 1,10 m im Durchſchnitt.

F. Leißling (bei Weißenfels), 5. März. Der
hieſigen Ortsbehörde iſt mitgetheilt worden, daß die
kürzlich bei unſerem Orte aufgefundene Leiche
diejenige einer Handelsfran aus Naumburg iſt.
Jnfolge von Herzverfettung war die Frau ſehr
aufgeregt, wahrſcheinlich lenkte ſie in ſolchem
Zuſtande ohne Ziel ihre Wanderung von Weißen
fels nach hier zu, ſuchte in einem Strohſchober
Schutz und entkleidete ſich. Der letztere Umſtand
gab Veranlaſſung zu der Annahme, daß die Frau
das Opfer eines Luſtmordes geweſen ſei. (S.Ztg.)

t Braunſchweig, 4. März. Rentner Friedrich
Schulze bittet um die Erlaubniß auf dem
Burgberge bei Harzburg nach Schätzen graben
zu dürfen, ſo verkündete der Präſident Freiherr
v. Veltheim bei Verleſung der Petitisnen, die dem
heute wiedereröffneten Landtage zugegangen waren,
unter großer Heiterkeit des Hauſes. Die Petition
wurde, wie die Hall. Ztg. berichtet, der Bittſchriften
Kommiſſion überwieſen, und dieſe wird, ſo ſteht
zuverſichtlich zu erwarten, Herrn Schulzes roſige
Hoffnungen nicht zerſtören, hat doch auch die herzogl.
Kammer vor zwei Jahren einem andern Schagtzgräber,
dem Spiritiſten Buchdruckereibeſ. Heckner auf ſein
gleiches Anſuchen hin, die Erlaubniß ertheilt, ſich
aber vorher einen Theil des etwa vorhandenen Schatzes
Sontractlich geſichert. Leider hat aber weder die
herzogl. Kammer, noch der Spiritiſt Heckner irgend
welchen Gewinn von jener Schatzgräberei gehabt,
denn aus dem vier Meter tiefen Loche, das H. in
den Burgberg gebuddelt hatte, iſt nur ein verroſtetes
Küchenmeſſer hervorgezogen worden, nicht aber die
ihm von Schweſter Elna, ſeinem ſpritiſtiſchen
Medium, angegebene rieſtge eiſerne Kiſte, in welcher
der dem Kaiſer Heinrich IV. geraubte große Schatz
enthalten ſein ſollte. Heckner gab die weitere Suche
auf, nachdem Schweſter Elna ihm verſichert hatte,
daß ſie ſich infolge ihres körperlichen Beſindens
geirrt habe und nachdem der Controlgeiſt des
Mediums, Bruder Röhl, „nachgeſehen“ und gefunden
hatte, daß der Schat nicht vier, ſondern dreißig
Meter tief verborgen liege. Friedrich Schulze will
jetzt dieſe dreißig Meter riskiren. Wünſchen wir
ihm dazu viel Glück; vielleicht findet er das Heft,

Lseglnagghrihhten.
Merſeburg, den 7. März 1896.

Zur Nachahmung empfohlen! Jn den
in Pößneck erſcheinenden Blättern veröffentlicht das
Lehrercollegium der dortigen Bürgerſchule folgende
auch anderwärts beachtenswerthe Mahnung und
Bitte: „Es iſt die betrübende Wahrnehmung gemacht
worden, daß bei der hieſigen Schuljugend vergiftende
Schundliteratur durch fremde und hieſige
Bücherverkäufer große Verbreitung gefunden hat.
Elende Jndianergeſchichten und Schauerromane ver
zitteln falſches und verabſchenenswerthes Wiſſen,
regen die Phantaſie und die geſammte Nerventhätigkeit
eifrig leſender Kinder krankhaft auf und untergraben
auf dieſe Weiſe die mühevolle Arbeit der Schule

am Charakter und Gemüth der Unmündigen. Wir
bitten darum die Eltern, im wahren Intereſſe ihrer
Kinder die Lektüre derſelben ſcharf zu überwachen,
und erſuchen auch die Bücherverkäufer, nicht durch
den Vertrieb gedachter Schriften ſchnöden Gewinnes
halber zur Verderbniß der Jugend beizutragen.
Gleichzeitig weiſen wir auf unſere vorzügliche
Schülerbibliothek und auf die in Kürze in Wirkſam
keit tretende allgemeine Schulſparkaſſe hin finden
die Kinder dort wahrhaft edle Lektüre, ſo iſt ihnen
hier Gelegenheit geboten, erſpartes Geld nutzvringend
anzulegen.“

W Regelung der Arbeitszeit in Bäcke
reien. Nachdem der Bundesrath des deutſchen
Reichs dem Antrage Preußens betr. Regelung der
Arbeitsverhältniſſe in Bäckereien und Conditoreien
zugeſtimmt hat, wird demnächſt die dieſe Verhältniſſe
regelnde Verordnung veröffentlicht werden. Eine
Zuſtimmung des Reichstags iſt nicht nöthig, denn
es handelt ſich nur um einen Verwaltungsakt.

Auf dem benachbarten Vorwerk Werder ſind
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag Diebe
in die Vorrathsräume eingebrochen und haben
einen großen Poſten geräucherte Fleiſchwaaren ent
wendet. Hoffentlich gelingt es, die frechen Spitzbuben
zu ermitteln und ihnen den Raub wieder abzunehmen.

Oeffentliche Schöſfengerichts Sitzung
vom 5. März.

Die verehel. O. hier, geboren am 22. März 1842,
mehrfach vorbeſtraft, war angeklagt, im Jahre 1894 hier
ihres Vortheils wegen 6 Stück Handtücher, gez. A K., von
denen ſie wußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung
erlangt waren, an ſich gebracht zu haben. Die Beweisauf
nahme ergab aber nicht den Thatbeſtand der Hehlerei,
ſoudern es wurde hier feſtgeſtellt erachtet, daß die O., die
übrigens eine inzwiſchen verſtorbene Perſon beſchuldigte, ſich
des Diebſtahls ſchuldig gemacht habe. Das Urtheil lautete
auf 8 Wochen Gefängniß

Der Maſchinengehülfe Hermann Wilhelm Schunke hier,
geboren am 27. Februar 1869 zu Zweimen und der
Holländermüller Paul Wilhelm Gottfried Geller hier,
geboren am 12. September 1871 zu Calbe a. S., beide
noch unbeſtraft, waren angeklagt, hierſelbſt in der Nacht
zum 1. Jannar 1896 vorſätzlich einander körperlich miß
handelt zu haben und zwar Schunke mittels eines gefähr
lichen Werkzeugs, indem ſie ſich nach voraufgegangenem
Wortwechſel ſchlugen, wobei Schunke einen Eiſenſtab zur
Anwendung brachte, mit dem er Geller eine Wunde zufügte.
Durch gegenſeitige Bezüchtigung und Zeugniß eines Anderen,
wurde für erwieſen angenommen, daß Schunke ſich der ihm
zur Laſt gelegten Strafthat ſchuldig gemacht hat. Gegen
ihn iſt unter Annahme mildernder Umſtände auf 5 Mark
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß und Auferlegung der
Koſten der Unterſuchung, gegen Geller auf Einſtellung des
Verfahrens erkannt

Die verehelichte Arbeiterin Wilhelmine Karguth zu
Keuſchberg, geboren zu GroßTreben am 9. Auguſt 1859,
vorbeſtraft, iſt angeklagt, zu Keuſchberg am 27. November
1895 durch eine und dieſelbe Handlung, 1) aus der
Wohnung eines Anderen, in welcher ſie ohne Befugniß ver
weilte, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht ent
fernt zu haben, indem ſie der ſiebenmaligen Aufforderung
des Lehrers Becher, feine Wohnung zu verlaſſen, nicht nach
kam, 2) den Lehrer Becher wörtlich beleidigt zu haben. Es
wurde gegen dieſelbe auf je 7 Tage, insgeſammt auf zehn
Tage Gefängniß erkannt

Gegen den Dienſtknecht Guſtav Bergmann zu Meuſchau,
geboren am 21. Juli 1870 in Reichardtswerben bei Weißen
fels, noch nicht beſtraft, hatte die Staatsanwaltſchaft den
Erlaß eines Strafbefehls beautragt, weil derſelbe hinreichend
belaſtet erſchien, am 24. Jannar d. J. in das befriedete
Beſitzthum des Stadtgutbeſitzers Burkhardt hierſelbſt wider
rechtlich eingedrungen zu ſein. Das kgl. Amtsgericht hatte
aber Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffengericht an
beraumt, und wurde nun Bergmann ſtatt des Hausfriedens
bruchs eines Vergehens nur der Uebertretung des 8
366 Nr. 7 des Strafgeſetzbuchs, Steinwerfen gegen ein
fremdes Haus, für ſchuldig befunden und deshalb zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Haft verurtheilt

Der Arbeiter Heinrich Steinbrück zu Menſchau war
auf Grund der Regier.Polizeiverordnung vom 18. Dezbr.
1895 vom zuſtändigen Amtsvorſteher mit 2 Mk. oder einem
Tag Haft beſtraft, weil nach Anzeige der Ortsſchulinſpeetion
deſſen Tochter Martha im Februar de J. wiederholt die
Schule unentſchuldigt verſäumt hatte. Gegen dieſe Straf
verfügung hatte Steinbrück rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Die Beweis
aufnahme ſiel aber zu ſeinem Ungunſten aus, denn es wurde auf
dieſelbe Strafe und Tragung der Koſten des Verfahrens
gegen ihn erkannt.

Die Geſchirrführer Hermann Buſch und Karl Keck
nagel von hier wurden von der Anklage des Diebſtahls
bezw. Hehlerei freigeſprochen.

Die Sache gegen den Fabrikarbeiter Auguſt Faunß zu
Corbetha wegen Jagdvergehens wurde auf einen anderen
Termin vertagt.

9

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſart.

s Lützen, 5. März. Die im 70. Lebenfahre
ſtehende Ehefrau R. in dem nahen Pobles
verſuchte am geſtrigen Tage ſich dadurch den Tod
zu geben, daß ſie ſich mit einem Meſſer die Puls
ader an der linken Hand beſchädigte. Jnfolge des
ſtarken Blutverluſtes war die Unglückliche bewußtlos
auf das Bett geſunken, wo ſie von ihrem zufällig
hinzukommenden Manne gefunden wurde. Durch
ſofortiges Verbinden und ſchnellſte Hinzuziehung
eines Arztes wurde die Frau am Leben erhalten.
Zwiſtigkeiten mit ihren Verwandten ſollen die alte
Frau zu dem Schritte getrieben haben. (L. V)
s Lützen, 5. März. Wie uns mitgetheilt wird,
hat Herr Graf Hohenthal-Dölkan als Vor
ſitzender des Pferdezüchtervereins zu Merſeburg die
Beſchälſtation Lützen am Mittwoch einer Beſichtigung
unterzogen und ſich über die Station ſehr lobens
werth und befriedigend ausgeſprochen, da der Be
ſchäler in jeder Beziehung den Anforderungen entſpricht.

s Dürrenberg, 5. März. Jn der kommenden
Badeſaiſon wird der Badepreis ein höherer
wie ſonſt ſein, da für das Soolbad im Abonnement
90 Pf., einzeln 1 Mark gezahlt werden ſoll. Die
Badeverwaltung wird eine kleine Badehalle für
Knabenß errichten. Einer Erweiterung
der Parkanlagen ſteht noch das mangelnde
Entgegenkommen eines Theiles der Grundbeſitzer
im Wege. Jn Pörſten iſt die Schule wegen
der unter den Kindern graſſirenden Maſern ge
ſchloſſen worden. (Hall. Ztg.)

s Kauern, 5. März. Zwei Bettler ſratteten
der Ladenkaſſe des Kaufmanns Etzold hier vor
einigen Tagen einen Beſuch ab. Da nämlich nach
längerem Aufenthalt im Laden Niemand erſchien,
benutzten ſte die Zeit und leerten die Ladenkaſſe
vollſtändig. Bis jetzt hat man die Diebe noch nicht
dingfeſt machen können.

s Teuditz, 5. März. Der Königliche Landrath
des Kreiſes Merſeburg ſichert Demjenigen eine ange
meſſene Prämie zu, der über die Entſtehungs
urſache des im Gehöft des Gaßwirths Bliedtner in

Teuditz kürzlich ſtattgefundenen Brandes näheren
Aufſchluß geben kann.

s Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich am Donners
tag Abend gegen 7 Uhr ein Mann von der Brücke
zwiſchen Dölkau und Zweimen in die Luppe geſtürzt.
Herbeieilenden Waldarbeitern gelang es nicht, den
Lebensmüden den tückiſchen Fluthen zu entreißen.
Jn dem am Ufer abgelegten Ueberzieher fanden ſich
Papiere, welche die Perſon des Ertrunkenen als die
des Landwirths Albert Rein aus Schladebach
feſtſtellen ließen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 8. März bis Sonnabend den 14. März 1896.

Sonntag: NRNachmittag: „Die luſtigen Weiber von
Windſor“. Abend „König Heinrich“. Montag: „Das Leben
ein Traum“. Dienſtag „Der Poſtillon v. Lonjumeau.
Ballet. Mittwoch? „Rienzi“. Donnerstag: „Die
Geſchwiſter Clavigo“. „Die Jüdin
Sonnabend unbeſtimmt.

(Aus vergangener Zeit.) Am 6. Märg 182
verließ Rapoleon von Wilhelmshöhe aus einen Proteſt gegen
ſeine Abſetzung. So wenig galt dieſer Mann, der vor
einem Jahre noch ganz Europa zu regieren ſich vermaß,
in Frankreich ſelbſt bereits, daß dieſer Proteſt nicht einmal
Beachtung fand, daß er ſpurlos vorüber ging. Napoleon
verwahrte ſich in dem Proteſt dagegen, daß er allein verant
wortlich ſei für den Krieg und ſeinen Ausgang; er proteſtirte
ferner gegen die Abſetzung ſeiner Dynaſtie, wozu er der
Nationalverſammlung das Recht beſtritt und erklärte, ch
einem Plebiszit fügen zu wollen. Es lag auf der Hand,
daß Napoleons Worte, nachdem er auch von der deutſchen

fallen gelaffen worden, ungehört verhallen
mußten.

Am März 1871 nahm Kaiſer Wilhelm die Parase
des II. königlich ſächſiſchen, ſowie des J. bayeriſchen Armes
eorps und der württembergiſchen Felddiviſion en ſern
Schlachtfelde bei Villiers ab und verlegte darauf das
Hauptquartier nach Ferrières. Die Abreiſe des Katſers
fand in aller Stille ſtatt; nur die Offiziere brachten dem
Scheidenden eine Ovation dar. Nachdem die deutſcher Flagge
auf der Präfektur eingezogen war, erſchien plötzlich
franzöſiſche Trikolore auf dem Gebände; indeß konnte dieſe
ſich daſelbſt nur eine halbe Stunde vergnügen, denn ſte
wurde bald herabgeholt und den Franzoſen gezeigt, daß
vorerſt Verſailles noch in deutſchem Beſitz ſei.
en

Verſicherung gsweſen.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu

Gotha, Errichtet im Jahre 1821. Segenſeitige Ver
ſicherung der Mitglieder gegen Feuer Blitz und Exploſion
ſchaden bei Gebäuden und beweglichen Gegenſtänden.
Verſicherungsſumme: 1885 3802 235 900 Mk., 1895
4919 361 100 Mark. Prämieneinnahme: 1885
10 441 631 Mark. 1895 15306 108 Mark. Ueberſchuß
den Verſicherten zurückgezahlt: 662 dereingezahlten Prämie im Rechnungsjahre 1895, 75, 08
der eingegzahlten Prämie im Duchſchnitt der letzten z
Rechnungsjahre.

Freitag

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 8. März. Von der Behandlang

Jändlicher Arbeiter durch Gutsvorſtände gab ein
Prozeß Kenntniß, der gegen den Redaeteur der „Volksztg.“
Hold heim vor dem hieſigen Amtsgericht verhandelt wurde.
Jm Auguſt vorigen Jahres brachte das Blatt einen von
dem Paſtor Quiſtorp in Schwerinsburg eingeſandten Artikel
in dem mitgetheilt wurde, daß auf dem Gute Retzow der
Kuhhirt übel behandelt worden ſei, weil er irrthümlich an
einer Stelle gehütet habe, an der er nicht hüten ſollte. Als
der Adminiſtrator dies vom Hofe aus bemerkt, ſei er auf
den alten Mann zugeſprengt, habe ihn mit der Reit
peitſche vom Pferde herunter wiederholt auf Kopf und
Rücken geſchlagen und die Schläge mit den gemeinſten
Schimpfworten begleitet. Der Verwalter des Gutes, Haupt
mann Dr. Krüger, fühlte ſich durch den Artikel beleidigt.
Durch Zeugenvernehmung wurde feßtgeſtellt, daß in der That
der Hauptmann d. R. Krüger vom Pferde wiederhslt
mit der Reitpeitſche auf den Kuhhirten herunter geſchlagen
und dabei gerufen? „Du verſluchter Hund, habe ich Dir
nicht ſchon verboten, hier zu hüten Du Lump!“ Paſtor
Quiſtsry hat bei ſeiner eommiſſariſchen Vernehmung
noch erwähnt, daß nach einer vor dem Neujahr gemachten
Mittheilung dieſer Vorfall in Netzow nicht vereinzelt da
ſtehe, ſolche Dinge vielmehr öfter vorkämen. Er als Land
paſtor und Sohn eines Landpaſtors kenne aus eigener
Anſchauung die oft unerhörte Behandlung der älteren
Arbeiter auf dem Lande. Rechtsanwalt Träger exachtet
als Vertheidiger des Angeklagten den Wahrheitsbeweis für
geführt. Der Gerichtshof war der Meinung, daß der
Artikel allerdings Beleidigung enthalte, unter der ob
waltenden Umſtände aber eine ſehr geringe Strafbarbeit
enthalte. Es wurde auf 5 Mk. Geldſtrafe erkannt
ne

Vermiſchtes.
(Genickſtarre.) Mülheim a. Rh., März.

Hier iſt die Genickſtarre aufgetreten. Eine Perſon iſt
bereits nach einer Stunde geſtorben. Die Behörde ordnete
umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen an.

(Großer Brand.) Amſterdam, 6. März. Die
Ortſchaft Asceren iſt völlig niedergebrannt, kein einziges
Haus iſt vom Feuer verſchont geblieben. Zweitauſend
Menſchen ſind obdachlos. Man befürchtet, daß mehrere
Perſonen den Tod in den Flammen gefunden.

(Oas Unglück auf der Eleaphosgrube) bei
Kattowitz iſt noch größer, als anfänglich angenommen
worden war. Nach der offziellen Liſte wurden bis Donners
tag Mittag 86 Todte heraufbefördert; noch etwa
20 Todte befinden ſich der allgemeinen Annahme zufolge
in der Grube. 33 Pferde ſind erſtickt. Der Brand dauert
immer noch fort. Von den Rettungsmannſchaften, die mit
Einſetzung des eigenen Lebens immer von neuem in die
Tiefe drangen, wurde eine Anzahl ohnmächtig und durch
die Rauchgaſe in hohem Grade angegriffen zu Tage ge
bracht, doch haben ſich dieſelben an der friſchen Luft bis
auf vier wieder erholt. Die Leiter und Belegſchaften be
nachbarter Gruben ſind zur Hilfeleiſtung gelommen. Die
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VBaulichkeiten über Tage ſind vom Feuer nicht ergriffen
Der Betrieb der Grube iſt vorausſichtlich auf Monate hin
aus zerſtört. Regierungspräſident Bitter iſt eingetroffen,
der Kaiſer hat eingehenden Bericht gefordert. Die Ver
waltung hat Anordnung getroffen, daß bis zu 50 pCt. der
monatlichen Unfallrente vorſchußweiſe an die Hinterbliebenen
gezahlt werden. Außerdem iſt eine erhebliche Erhbhung
Her geſetzlichen Unfallrente in Ausſicht genommen. Ferner
wurden aus öffentlichen Mitteln Fonds gebildet, um
beſonderen Bedürfniſſen abzuhelfen. Die Cleophasgrube iſt
erſt 1880 von der Verwaltung der G. v. Gieſcheſchen Erben
gekauft worden und ſeit 1888 im Betriebe. Jm abge
laufenen Jahre wurden rund 8 Mill. Cent. Steinkohlen
gus der Cleophasgrube gefördert.

(Ein eigenartiger Schwinsel) iſt nach dem
„CTonfektionär“ vor einigen Tagen in Berlin verübt
worder. Eine ſehr elegant gekleidete Dame fuhr in einer
Equipage vor einem großen Magazin vor. kaufte einen
Pelzmantel für 1200 Mark und gab einen Check von über
8000 Mk. in Zahlung, auf eine große Bank gezogen. Der
Inhaber des Geſchäfts gebrauchte die Vorſicht, raſch
gjemanden nach der benachbarten Bank zu ſchicken, mit der
Anfrage, ob der Check in Ordnung ſei. Als die Dame
etwas lange warten mußte und die Urſache des unfrei
willigen Aufenthalts erfuhr, wurde ſie höchſt unwillig, ver
langte ihren Check zurück, der ihr von dem inzwiſchen
von der Bank zurückgekehrten jungen Manne ausgehändigt
wurde, und verließ das Geſchäft, ohne den Pelzmantel ge
kauft zu haben. Nach einer Viertelſtunde kehrte ſie jedoch
zurück und kaufte den Pelzmantel, den man ihr ſelbſtver
Ktändlich auslieferte, und ſie erhielt auf den ſoeben vorge
zeigten Check noch die Summe von 3800 Mark heraus. Als
Her Check nun wieder auf der Bank vorgezeigt wurde, löſte
man denſelben nicht ein, da die Dame, ſofort, nachdem der
Mann zurückgekehrt war, ſich inzwiſchen ſchon ſelbſt auf die
Bank begeben hatte, um den Betrag abzuheben, und dann
ſofort nach dem betreffenden Geſchäft geeilt war, um einen
anderen, mit dem erſten vollſändig übereinſtimmenden
Check, der zu dieſem Zweck ſchon vorbereitet war, in
Zahlung zu geben. Ein ſehr ſchlau angelegter Betrug, dem
das Geſchäft zum Opfer gefallen iſt.

(Vermächtniß.) Seine auf I. Million geſchätzte
Hinterlaſſenſchaft hat der vor einigen Wochen in Berlin ge
Korbene Rentner Simon Bladt den Städten Berlin,
Mainz, Bingen für Stiftungen zur Förderung von
Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe vermacht. Wie aus Mainz
Serichtet wird, ſoll Berlin die Hälfte und Mainz und
VBingen zu gleichen Theilen die andere Hälfte erhalten

(Be lagerung einer Schutzhütte.) Von der
Tiliſunghütte meldet die Section Vorarlberg, wie wir
in den Mittheilungen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins leſen „Faſt alljährlich iſt über einen Einbruch
in dieſe Leidenshütte zu berichten, man iſt daran ſchon faſt
gewöhnt. Zur Abwechſelung hatte die Hütte aber heuer
eine regelrechte Belagerung und Beſchießung durch
aumachen. Vor wenigen Tagen kam eine zwei Mann ſtarke
e zur Hütte, fand dieſe offen und zu ihrer
Keberraſchung auch mehrere Säcke Kaffee im Zimmer; bald
darauf kam von der ſchweizer Grenze ein Mann, der beim
Anruf einen Sack Kaffee von ſich warf und nach der Grenze
Küchtete. Die Patronille hatte nun anſcheinend leicht einen

guten Fang gemacht, und es begab ſich ein Mann nach
Tſchagguns, um zur Bergung der Contreebaude Verſtärkung
zu holen; der andere Finanzwachmann verblieb in der
Hätte. Alsbald wurde es aber auf den die Hütte beherr
ſchenden Höhen lebendig, die Schmuggler waren herangerückt
und eröſſneien nun ein heftiges Gewehrfener gegen die
Fenſter der Hütte; offenbar wollten ſie dadurch den Finanz
Wachmann zum Berlaſſen derſelben zwingen, was ihnen ge
ungen zu ſein ſcheint; denn als die Verſtärkung erſchien,
war die Hütte leer. Auch die Kaffeeballen waren ver
ſchwunden. Wie man aus den aufgefundenen zahlreichen
Patronenhülſen ſchließt, ſollen die Schmuggler aus dem
Prätigan ſein.

(Kettung Schiffbrüchiger auf hoher See.)
Der Commandant des Hamburger Schnelldampfers „Nor
mannia“, Kapitän Barends, welcher vor einigen Monaten
Die ganze über 30 Köpfe ſtarke Mannſchaft eines engliſchen
Schiffes „Arno“ auf hoher See von dem Tode des Er
rinkens errettet hatte, hat am 22. Februar ein ähnliches
Werk vollbracht, indem er die volle aus 19 Perſonen be
ſtehende Beſatzung des Dampfers „St. Pierre aus Halifax
Kauf dem atlantiſchen Ozean an Bord ſeines Schiffes in
Sicherheit brachte. Die geborgene Mannſchaft war durch
Jange Entbehrung des Schlafes und fünf Tage und Nächte
annunterbrochene harte Arbeit gänzlich erſchöpft, erholte ſich
Jedoch bei guter Pflege an Vord der „Normannia“ bald und
wurde in Gibraltar gelandet.

Her Millionär und ſein Sohn.) Kürzlich iſt
was Teſtament des vor einigen Wochen in Tagaurog ver
Korbenen Millionärs M. A. Vallians eröffnet worden.
Vaſlino hat 150 Mill. Rubel hinterlaſſen und ſein ganzes
Vermögen ſeinen Kindern vermacht, ohne den Wohlthätig
Feitsanſtalten der Stadt, in der er als Getreidehändler
einen Reichthum erwarb, auch nur einen Kopeken zu
ſchenken getreu ſeinen Wahlſpruch: Alles für mich und
migſts für Andere. Glügckicherweiſe denken ſeine Erben

wicht ſo ſein Sohn hat ſofort dem Polizeimeiſter von
Taganrog 300 Rubel ſür die Armen Kbergeben und.
wie es heißt, ſoll die Stadt eine faſt ebenſo bedeutende
Summe für wohlthätige Zwecke erhalten

(Magneſiumſtrahlen.) Eine wichtige Entdeckung
Hat der Photograph Obſt in Lahr gemacht. Er experi
Wentirte mit Magneſiumlicht und fand hierbei, daß
Auch dieſe Strahlen, ähnlich wie die Röntgenſtrahlen, infolge
hres Reichthums an ultra visletten Strahlen, Holz,
Pappe c. mit Leichtigkeit durchdrangen. Er hat bereits
Anter Pappe befindliche Geldſtücke mit Hilfe dieſes Lichtes
hoihographirt und hofft, wie der „Anzeiger“ mittheilt,
durch weitere Experimente die Durchdringlichkeit anderer
Siegtarten, z. B. des Sonnenlichts, nachweiſen zu können.

(Ausſteklungsdefizit.) Man ſchreibt der „M. Z.
aus VLäveck vom I. März: Die Abrechnung der vor
hrigen Ausſtellung iſt nunmehr fertig. Wie verlautet
ſchließt ſie ſo ungünſtig ab, daß der Bürgſchaftsfonds mit
etwa 95 Proz. herangezogen werden muß. Die hiefigen
Vanken haben die von ihnen gezeichneten Beiträge in ihren
Ahrechnungen bereits voll eingeſtellt.

(Die blinde Juſtitia.) Bei einem Stettiner Gericht
iſt dem B. T. zuſolge vor einiger Zeit eine eklatanter
Wechtsirrthum vorgekommen. Eine Frau vom Lande aus
Anſerer Rachbarſchaft war in einer Strafſache als Zeugin
vernommen und in den Verdacht gerathen, daß ihre Aus
FJage falſch ſei. Sie war dann verhaftet worden, und es
wurde gegen ſie die Unterſuchung wegen Reineid eingeleitet.
Jhre bei dem Verhör gemachte Angabe, daß ſie keinen

Falſcheid geleiſtet haben könne, weil ſie gar nicht beeidigt
worden ſei, wurde nicht beachtet, wenigſtens wurde derſelben
nicht Folge gegeben. So blieb ſie in der Unterſuchungs
haft mehrere Wochen, in welcher Zeit ſie immer wiederholte,
ſie habe gar nicht geſchworen, alſo habe ſie auch nicht falſch
geſchworen. Als ſie in ihrer Verzweiflung bei der letzten
Vernehmung dieſen Punkt nochmals in der eindringlichſten
Weiſe vorbrachte, wurden endlich die Protocolle nachgeſehen,
in welchen auch ihre Ausſage ſich vorfand Darunter ſtand
von der Hand des Gerichtsſchreibers in kleiner Schrift ver
merkt: „Unbeeidigt vernommen“. Das Verfahren wurde
ſofort eingeſtellt und die Frau aus der Haft entlaſſen. Sie
wollte aber nun ihr Entſchädigungsanſprüche gegen das
Gericht geltend machen. Der oder die betheiligten Richter
erboten ſich dann, auf gütlichem Wege die unſchuldig ein
geſperrte Fran zu entſchädigen. Nach dem getroffenen Ab
kommen ſoll dieſelbe einige hundert Mark Entſchädigung
erhalten haben.

Eine intereſſante Reliquie. In der Kapelle
von Caſerta befindet ſich eine Erzplatte, auf welcher das
Todesurtheil Jeſu in hebräiſcher Sprache eingravirt iſt.
Zur Seite des Textes ſteht die Bemerkung: „Eine gleiche
Platte iſt jedem Stamme verliehen worden Gefunden
wurde die in Rede ſtehende Platte in der Stadt Aonila im
ehemaligen Königreiche Neapel um das Jahr 1280 bei Ge
legenheit von Ausgrabungen Dann wurde ſie lange Zeit
in der Sakriſtei eines Karthänſerkloſters in der Nähe von
Neapel aufbewahrt, bis ſie, in einer Büchſe von Ebegholz
verſchloſſen, der Kapelle von Caſerta übergeben wurde. Zur
Zeit des erſten Napoleon ſchwebte ſie in großer Gefahr, nach
Frankreich entführt zu werden, und nur der Umſtand, daß
die Karthäuſer-Pater nicht unbedeutende Opfer für die fran
zöſiſchen Heere gebracht hatten, gab ihren Bitten, die heilige
Platte ihnen zu überlaſſen, das nothwendige Gehör Jndeß
wurde die Platte von der franzöſiſchen Commiſſion der Künſte
genan unterſucht, eine franzöſiſche Ueberſetzung ihrer Jnſchrift
angefertigt und, was die Hauptſache iſt, die Authenticität in
keiner Weiſe beanſtandet. Nach jener Ueberſetzung lautet
das Urtheil folgendermaßen „Urtheil, geſprochen von Pontius
Pilatus, Landpfleger von Nieder Galiläa, dahin lautend, daß
Jeſus von Nazareth den Kreuzestod erleiden ſoll. Jm
ſiebzehnten Jahre der Regierung des Kaiſers Tiberius und
am fünfundzwanzigſten Tage des Monats März in der
heiligen Stadt Jeruſalem, als Aunas und Kaiphas
Prieſter und Oberprieſter Gottes waren: Pontius Pilatus,
Kandpfleger von Galiläg, auf dem Präßſidialſtuhle des
Prätors ſitzend, verurtheilt Jeſum von Razareth, an einem
Kreuze zwiſchen zwei Schächern zu ſterben, da die großen
und notoriſchen Zeugnifſſe des Volkes ausſagen: 1. Jeſus
iſt ein Verführer. 2. Er iſt ein Aufwiegler. 3. Er iſt
ein Feind des Geſetzes 4. Er nennt ſich fälſchlich Gottes
Sohn. Er nennt ſich fälſchlich König von Jsrael. 6. Er
iſt in den Tempel getreten, von einer Palmen in den
Händen tragenden Menge gefolgt. Beſiehlt dem erſten
Eenturionen Quirilins Cornelins, ihn zum Richtplatz zu
führen. Verbietet allen armen und reichen Perſonen den
Tod Jeſu zu hindern. Die Zeugen, welche den Urtheils
ſpruch gegen Jeſu gezeichnet haben, ſind: Daniel Robani,
Phariſäer; 2. Johannes Baerbahl; 8. Raphal Robani;
Caget, Schriftgelehrter. Jeſus wird aus der Stadt
Jeruſalem geführt werden durch das Thor Sruema.

(Wokkte über den Einzug in Paris.) Die
neueſte Nummer des „Militär Wochenblatt“ enthält einen
Aufſatz: „Der Einzug der deutſchen Truppen in
Paris am 1. März 1871. Vom General Feldmarſchall
Grafen v. Moltke im Januar 1873 verfaßt.“ Wir
möchten den Aufſatz durch Wiedergabe einiger intereſſanter
Epiſoden noch ergänzen. Die erſten Truppen, welche in
die franzöſiſche Hauptſtadt einrückten, war ein Zug des
14 preußiſchen Huſaren Regiments. Früh um 8 Uhr ſah
man zuerſt den Lientenant v. Bernhardi mit ſechs Mann
die Avenue de la grande Armée herauf nach dem Triumph
vogen ſprengen, um den eine dichte Menſchenmenge ſich
drängte. Der Bogen ſelbſt war mit einem Wagen, einem
Erdaufwurf und mit Ketten geſperrt; Lientenant v. B.
forderte die Menge auf, zu machen, ließ den Wagen
wegſchaffen und ſetzte mit geſchwungenen Säbel über Feld
aufwurf und Kette hinweg. Dann ordnete er 3 Mann nach
dem Rond Point ab; bald waren 14 andere Huſaren zur
Stelle und gleich darauf Rittmeiſter v. Cslomb mit der
ganzen 1. Escad., der das 1. Bataillon des 88. (naſſaniſchen)
Regiments unter Major Heye und 16 Geſchütze folgten. Die
Truppen nahmen Aufſtellung am Jndufſtriepalaſte, wohin ſich
auch General v. Kameke mit ſeinem Stabschef Graf Walderſee
begab, um mit den franzöſiſchen Behörden über die Ein
quartierung zu verhandeln. Auf dem Wege dahin wurde
General v. Kameke von einer ſchreienden und tobenden
Volksmenge umringt; daſſelbe widerfuhr einzelnen durch die
Menge reitenden Offſizieren. Ein Generalſtabsoffizier erhielt
auf ſeine Fragen nach einer Wohnung keine Antwort und
wurde verköhnt, bis er endlich den Revolver zog. Unter
deſſen rückten die übrigen Truppen des 11. Corps ein, ein
Muſikeorps von Gaſſenbuben begleitet, welche die Muſik durch
Abbrüllen der Marſeillaiſe zu übertönen ſuchten. Ein
preußiſcher Offizier in Kivil, der in einem Wagen ſaß,
wurde von der Menge geſchlagen und mit Steinen geworfen,
ein Dragoner, der ihn ſchützen wollte, hatte daſſelbe Schick
ſal, bis Jnfanterie herbeikam. Den Hofräthen Schneider
und Taglioni ſchrie die Menge nach Gest Bismarek, c'est
le jnit errant!“ Als ihr Wagen hielt und Schneider mit
einigen Offizieren ſprach, ihnen den Plan von Paris
zeigend, riß ein Weib ihm denſelben aus der Hand und
ſuchte mit ihm zu entſchlüpfen. Ein Soldat, der ihr nach
eilte, wurde gemißhandelt. Der eommandirende Offizier
ließ darauf die Huſaren mit flacher Klinge einhauen, eine
Frau wurde dabei umgeritten. Auch die Berichterſtatter
mehrerer Zeitungen wurden dabei hart bedrängt Dr. Robolski
von der „Weſer- Zeitung war ſchon in größter Gefahr, auf

eknüpft zu werden, als eine Compagnie des 38. Regiments
und ihn unter dem Wuthgeſchrei des Pöbels befreite.

Selbſt dem Correſpondenten der „Daily News“, de Liefde,
der ſich als Engländer auswies, wurde der Rock zerriſſen,
der Hut geraubt, er ſelbſt an die Maner gedrängt und ge
ſchlagen. Die Menge rief: Schlagt ihn todt, verbrennt
ihn, ins Waſſer mit ihm!“ Ein von ihm herbeigerufener
Offizier befreite ihn, indem er ſein Pferd ausſchlagen ließ,
ihn mit der Hand an ſich zog und die Mannſchaften das
Bajonett fällen ließ. Aber auch dann noch warf die Menge
mit Steinen nach ihm, hieb mit Knütteln auf ihn ein und
ſpieh ihm ins Geſicht. Eine Frau, die ſich mit Flaſchen
und Gläſern in den von den Dentſchen beſetzten Stadttheil
begeben wollte, wurde geſteinigt; die Kaffechäuſer in den
Champs Elyſees, die nicht geſchloſſen waren, wurden ver
wüſtet; eine Dame, die den Herzog von Koburg grüßte,
konnte nur mit Mühe vom Tode errettet werden an 20
Perſonen weiblichen Geſchlechts, darunter auch ehrbare

Frauen, denen man ſchuld gab, mit Preußen geſprochen
zu haben, wurden ergriffen, niedergeworfen, mißhandelt und
völlig entkleidet in die Flucht gejagt. Als jedoch die Zahl
der einmarſchirenden Regimenter wuchs, wurde der Pöbel
ſtiller; die am Triumphbogen und auf dem Roint aufge
fahrenen Kanonen ſchreckten ihn zurück. Die Soldaten
ſuchten dann ihre Quartiere mit derſelben Gemüthsruhe
wie in einer deutſchen Garniſon auf; Straßenjungen zeigten
ihnen den Weg. Wan ſah ſie ſpäter vielfach mit der Pfeife
im Munde und mit Pariſer Bürgern plandern.

Keneſte Nachrichten.

Berlin, 6. März. (H. TeB.) Dem „B. T.
zufolge beruht die Nachricht von einem geplanten
längeren Aufenthalte des Kaiſerpagres auf Abbazia
auf einem Mißverſtändniß, das wahrſcheinlich
auf das Auslaufen der acht „Hohenzollern“ in
ſüdliche Meere zurückzuführen iſt. Wie ein Tele
gramm aus Dresden meldet, iſt in der dortigen
2. Kammer bei der Sechlußberathung des neuen
Wahlgeſetzes nach ſiebenſtündiger Debatte 8 1
der Vorlage mit 56 gegen 23 Stimmen darunter
15 Sozialiſten) angenommen worden. Die Debatte
war ſehr heftig.

Paris, 6. März. Der Kaiſer von Oeſter
reich beſuchte geſtern Mittag den Präſidenten
Faure in Mentone in der Mairie. Der Präfident
einpfing den Kaiſer am Eingang und begab ſich mit
dieſem in das Zimmer des Maire, wo er ihm die
Miniſter, welche ihn begleiten, vorſtellte. Die Miniſter
zogen ſich ſodann zurück. Der Kaiſer blieb mit dem
Präſidenten allein und hatte mit dieſem eine zwanzig
Minuten dauernde Unterredung. Nach der Unter
redung ſtellte der Kaiſer dem Präſidenten die Grafen
Paar und Wolkenſtein vor. Beim Abſchied begleitete der
Präſident den Kaiſer bis zur Treppe. Eine zahlreiche
Volksmenge begrüßte den Kaiſer bei der Ankunft und
Abfahrt mit den Rufen: „Es lebe der Friede“.
Küraſſtere und Alpenjäger erwieſen die militäriſchen
Ehren. Der Kaiſer ſprach dem General Gebhard
ſeine Zufriedenheit über die Haltung der Truppen
aus. Nachmittags 2 Uhr begab ſich Präſident
Faure nach Kap Martin, um den Beſuch des Kaiſers
von Oeſterreich zu erwidern. Graf Paar führte
den Präfidenden in das Hotel, wo ihn der Kaiſer
im großem Salon erwartete. Der Präſident wurde
der Kaiſerin vorgeſtellt, welche er begrüßte und
der er die Offiziere ſeines militäriſchen Hauſes
vorſtellte. Letztere zogen ſich ſodann mit dem
öſterreichiſchen Gefolge zurück. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unterhielten ſich ſehr herzlich mit dem
Präſidenten. Die Kaiſerin dankte dem Präſidenten
für die Aufmerkſamkeiten, deren Gegenſtand ſie ſei.
Die Zuſammenkunft dauerte etwa 20 Minuten.

Rom, 6. März. (H. T. B.) Der König wird
trotz gegentheiligen Beſchluſſes des Miniſterraths
einen königlichen Prinzen und zwar den Grafen
von Turin nach dem Kriegsſchauplatz ſenden. Der
öſterreichiſche Militärbevollmächtigte Oberſt Pott
drückte der italieniſchen Regierung die wärmſte
Theilnahme an dem Mißgeſchick, das die italieniſchen
Waffen in Afrika betroffen, aus.

Rom, 6. März. (H. T.-B.) Ein Haufe des
berüchtigten Stadttheils Regola zog geſtern Abend
von der Piazza Colonna nach der Piazza di Spagna,
um dem in der Via Gregoriang wohnenden CErispi
eine Demonſtration zu bereiten. Der größte
Theil wurde zwar aus einandergeſprengt, einem Theil
glückte es jedoch, in die Wohnung des Miniſters
zu dringen, wo Thüren und Fenſter eingeworfen
und zerſchlagen wurden. Abends 6 Uhr wurden
die nach der Villa Crispi führenden Straßen ab
geſperrt.

v

Bseſesz-Verichte.
Halle, 5. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1800 R netts.
Weizen, ruhig, 150--157 Mk., feinſter märkiſcher Wer

e RauhHweigzen 149 155 M.
oggen, feſt, 180 132 Mk

Serſte. Brau 138-—-158 Mk. feinſte bis 172 Mark
Futter 117—126 M.

Hafer, ruhig, 127—-138 k.
Mais, r Mixed, 28 102 Mk. Donau

m ais 117-136
NRäübſen Mk. ErbſenKaps ohne Handel

Eictoria, 130 144 Mk.
Preiſe für 100 X getto

Kümmel, ausſchl. Sack 566—57 Mk. Stärke, einſchl.
Halleſche prima Weizen 35,50-—37,50

ualität it. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3009
83,00 Mk. Linſen 16--32 Mk. Bohnen 28—24 Mk.
Kleeſagten: Rothklee 56--70 82 Mark, Wei
72—80-100, Gelbklee 22-26. Esparſette 22—-24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60-68 76 Mk.

Mohn, blan, 29,00—-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermeh 112,00-—-18,00 W.

Roggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. Weizenſchales
8,75--3,25 Mk. Weizengrieskleie 8,76—9,25
WRalzketme, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,00—7,
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 265,59 bis 27,50 Mk. Rüböl 47.00 k.
Petroleum 22.25 Mk. Solaröl 0,825/80 12,69 W.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,50 Wk., Rüben- Mk.

WBeizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50 23,59 Mk.
Roggenmehl 9 brutto incl. Sack 19,00 -20,09 Mk.
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Kirchen nud FamilienNachrichten.
Sontag den 8. März 1896 predigen

Domirche. S Uhr Digconus Bithorn.
5 Uhr Prediger VBornhak.

Vorm. 14 Uhr Kindergottessienſt.
Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

5 Uhr Paſtor Werther
Geſammelt wird eine Eollecte für bedürftige

Studirende evangel. Theologie in Halle.
Vorm. 11 Nhr Kindergottessienſt.

Diaeonus Schollmeyer.
Montag Abend .8 Uhr Verſammlung der

conſirmirten Mädchen bei Paſtor Werther.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto

aus Halle.Kltenbeirger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Bormn. U Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy /210

Bhr Hochamt und Predigt. Nachmittags2 un Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Rhe lingst Jüngling
Sonnabend 12—1 Uhr

D am K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniſſe
unſeres lieben guten Vaters, des Brauers

Hründler,Georg
ſagen wir Allen unſern herginnigſten
m Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Aniches.
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt der Fernſprechverkehr
zwiſchen Merſeburg einerſeits und Eee
Hauſe (Kr. Wanzleben) und Wangzleben

Magdeburg) andererſeits zugeloſſen.
Die Gebühr ſür ein Geſpräch bis zur Dauer

von drei m beträgt 1 Mark.
Merſeburg, 5. März 1896.Raiſerſigen Prſtammt

Haus und Je dverkauf

in Merſeburg.
Mittwoch den II. d. M.,

von nachmittags 3 Ahr anu,
werde ich im Kel Kalbe Vomeü die
um Oekonom Mildues'ſchen Nachlaſſe ge
Hörigen Haus und Feldgrundſtücke, als

„Oekonomiegehöft gr. Ritterſtr.
Scheune 1001 (Lange Scheunen)

und Scheune am Irrgarten,
60 Morg. Jeld, e
Jlur, 27, Dorg. Wieſe i. d.
Aue“,öffentlich meiſtblerend im Ganzen oder getheilt

Serkaufen, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Bedingungen im Termine oder vorher beim

Unterzeichneten.
Merſeburg, den 2. März 1896.

Fried. M. Kunth,
vereid. Auctionscommiſſar und Taxator.

Aderverpachtung.
17 Morgen Acker und Wieſe

S der Klauſe) der ehemaligen
Schmidt'ſchen Ziegelei ſind im
Ganzen oder getrennt ſofort zu
verpachten.Künigenühl le Merſeburg.

Verkauft werden
d Hausgrundſtück Oelgrube Nr. 13. Be

gungen günſtig. Näheres bei
Vried., I. KuxmtR.
Ein großes Länſerſchwein
t zu verkaufen

Kurzeſtraße 11.
Das in Wien dort Nr. 10

G belegeneGrundſtürk,
beſtehend in Wohnhaus mit Nebengebäude,
Schenne, Stallung, 42 ar 30 qm Feld, iſt im
Ganzen oder getheilt zu verkaufen.

Verkaufstermin findet an 94. Fäwe,
maehnaittage 8 Uhr, im Gaſthof 3
an Biſchdorf ſtatt.

Die Sedelſd hen Erben

vei

geſucht.

Verkaufe per ſofort ein gut eingerichtetes
mittleres

atersal-Gesehäft
verbunden mit Cigarren Flaſcheubier
und Spezial- Artikel Handlung unter W
ſtigen Bedingungen. Offerten unter A. S.
49 in der Exped. d. Bl. erbeten.

4 enzu verkaufen Sixtiberg Nr. I.
I halbverdeckter Landaner,

4 Perſonen fafſend, gut erhalten, iſt billig zu
verkaufen.

K. Kemukert.
Sinn Paar Läuſferſchweine

(Börge) ſtehen zu e
W Clobigkauer Stt. 6.

Ein gur möbliertes Zimmer oder 2
Schlafſtellen ſind zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. BI.
Eine kleine Htube zu vermiethen.

Brüll. a.
I. Masse

(6 Zimmer und Badeſtube) am Nenmarkts-

oder ſpäter zu beziehen. W Wistenbecher.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer und

Küche iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu
beziehen Axzuengtrass e 92.

Ein großes Logis iſt zu vermiethen und

Steinſtraße 8.
Von einzelnen Leuten wird zum 1. April

eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche
Offerten unter A. A. in der Exped.

d. Bl. niederzulegen

Geſucht von ruhigen Miethern per
I. April eine Wohnung im Preiſe von
60--70 Thlr. Offerten unter A. W. bef,
die Exped. d. Bl.

S zum 1. Juli zu beziehen

miethen geſucht. Offerten unter G in der
Exped. d. Bl. erbeten.

SSaat aſerin ſchöner Waare offerirt billigſt
Carl Merfarth.

Friſches Hachs und Zander,
hochfeinſten Alrachaner Caviar,
ſließend fetten ger. Rheinlachs,

Rügenwalder Gänſebrüſte

enpfeht Zimmermann.

Fs
9

S
S

thor Nr. 1 ſofort zu vermiethen und 1. April

Eine Wohnung bis zu 50 Thlr. wird zum H
I1. Juli in einem anſtändigen Hauſe zu

in Müten,
reichster Auswahl und

werden n

in ſolideſter Waare,
San

aagebalken,
Meſſtng und

Eiſen Gewichte

Franz LorenzMoersehburg, kl. Ritterstrasss b.
Käte zum Waschen und Modernistren

Aidhe n erſ
Merſeburg, Oberbreiteſtraße 6,

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Ia. Ia. Decimal-Brückenwasgen,
unter u. oßerſchalige Faſelwaagen

Sämmtliche Frühjahrsneuheiten

AmenWecdlerm sind eingetroffen und empfiehlt in
Biemen und

zu billigsten Preisen

Sch önebergs Reſtauration
Sonntag früh

Speokknechen
und Bockbier.Vogels Reſtauration

eute Abend Bann
ff. Bilſener. Zugleich friſche Sülze.
Wer s Restauration.

Morgen Sonntag früh
Speckkuchen

und Bookbier,
en s Regtaurant.

Sonntag früh
Speckkuohen
und Bockbier.

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.Die geprüfte er für 1895 liegt

et den Belägen zur Einſicht der Mitgliederbei dem mitunterzeichneten Kaſſtrer, Landes
SecretariatsAſſiſtent Schütze, hier aus.

Merſeburg, den 1. März 1896.

ar Ware h.Ruprecht. Gentſch. Schütze.
Kranken und Srerbekaſſe

es gusta-Sonntag den 8. d. W. e 4 Uhr,Mongatseonferenz a Mehleres Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

nöglichſt nur in dieſer Enn
damit dem Kaſſirer un

gut in ſeiner Behauſung erDie Ke ntee machen wir gleich

Statuts aufmerkſam

e s Wollen

ſpart wird
zeitig auf 8 3 des

enerneerſamnſecnng

im Vereinslocal Cas immer.
Der Vorſtand.

Reſtaurant Gambrinus,
Steinſtraße 1.

Sonnabend Abend 17 Uhr und Sonntag früh
Speck und Pfannenkuchen.

e Bier ſ.Wer Bölnnmn eG,

Rohlands Reſtauration
Sonntag früh

Speckkuchen und Bockbier.

Oelzner's Reſaurant,
Halleſche Straße 33.

Heute Sonnabend Abend von 10 Uhr ab

G Speckkuehem. e
ſ. Veißenfe felſer Bockhier

F. für Mk. 3.00 empfiehlt

B. BRernsteim,
Biergroßhandlung, Dom 140 1.

Geſ. Per. „Flora““.
Montag den 9. März S Uhr

Singstundle.Das Erſcheinen der Mitglieder iſt e

wendig. es Worts el.

Sonntag Montag !O
gros esVotherfe

verbunden mit
Kesgoegs- UndSpeoie alnaten-Worstellung,

Um gütigen Zuſpruch bittet
O. Mesgelbar h.

Neſtanran

Heute Sonnabe nd Ab u von 6 Uhr ani inger Klöße gut Hammelbraten
e

Sonntag Nachmittag
Kaffee mit friſchem Auchen.

auſ gſNeissoglölor Bierhalle

Johannisſtraße 15.
Zum erceewes Jahrmarkt
Sonntag Ronkag, Hienſtag u. ſ. w.

grosse humeristisohe
Comeerte,

ausgeführt vom
Frennella-Trio, Leipzig,

unter Mitwirkung von Deutſchlands jüngſtem
Salon Humvoriſten

G Beolesigv“,
ſowie von 4 Damen, J Herren

Stets neues Programm.
Hier laden freundlichſt ein

«ke Düreoesüoeua, Griu tn enmn

Verband

der kirchlichen Vereine
Montag den 9. März er. abends 8 Uhr.

in der Reſeh hre e
III. Abonsements-Vortrag.

Herr Geheimer Regierungsrath a D. Haunge
Die Ahasver-Sage; ihre dichteriſche Ansgeſaltung, nament
lich die in Hanerlings Ahasver
in Rom I.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten. Außer Abonnement Eintrittspreis
L. Mk. an der Kaſſe; für jede weitere Perſon
derſelben Familie 50 Pf. mehr.

Der Vorſtand. Martius.
Hubold's Reſtauration

Sonntag früh Speckkuchen.
Zur Zaufriedenheit,

Heute Sonnabend Salz Knochen
K. Nudslsh.

Sauer's Resgtaurant.
Heute Sonnabend

u Sehlschtefest.
Junger Manne aus der franz

Schwerz ertheilt

Mehrere Schüler
ſinden Oſtern in Lehrerſamilie gute Wems on
bei ſorgfältiger Ueberwachung der Schularbeiten.
Näheres bei Herrn Volkmann, Burgſtraße

Zu einem Seniilez wird noch ein anderer
in ension genommen. Gute Ver
pfleg., mäßiger Preise. Wo ſagt d. Exved. d. Bl.

Ein junges Mädchen wird zum

Wäſchefticken
Eutenplan 2, Friſeurgeschäft

30 Man gute Erdarbeiter
können ſich Montag früh auf der Neubauſtvecks

Werken Lauchſtädt melden bei
Racdaelbs, Schachtmeiſter-Meta dreher geſucht.

Brancdit Baranski, Markranstäcdt.
Tuſchtiger ſanberer

Cigarren-Sortirer

geſucht

mit der Kiſtenmacherei vollſtändig vertraut
ſofort dauernde Stellung.

unter So an die Exped. d
e

Bl.
Ein Echmiedelrhritung ans ordentlicher
Familie wird zu Oſtern er. geſucht.

Echmiese Dölkan bei Zöſchett.
Verwalter, Volontaire bei freier Station

Oekonomielehrlinge Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

(Lohn 60--100 Thaler), mehrere ar
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellun
d. Landwirthſchaftliche Bürennv. Fried

Grofßze, Halle a/S. Leipzigerſtr.

Vritz Bledler z ſeinem 22.
Geburtstage ein deeimal don
Rers des
Hoch! Hoch! Hoch
daß der ganze Neumearkt wackelt.

Nedaction, Druck und Berlag von Th. Röhner in Merſeburg.

Wal
An

f

rn

Ia
Ia
Fehr



Achtung
Schlachte heute Sonnabend

g. ein Schwein W
und verkaufe

Fleisch a Pfand 55 P.
Wurst a Pfand 65 P.
K. Pleritz, Steinſtr. 5.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparkrt bei

L. AIhbrecehnt, Schmaleſtr. 23.

Friſche Sendung

h Bd. Klauss, Merseburg,
e e e e e (Silberne Staatsmedaillen.) G d 9 Fernsprecher 27.)
pfel, Prünellen u. ApräKosen,
Srltana-Paumem, das beſte was
es giebt, empfihlt billigſt Portland-CGement,
Walther Bergmann, Graukalx,J. J. Weerholdt's Nachf. Chamoften,

Gyps,

C Beet-Binfassungen,r d Thonrobre,Heute ſehr hochfein Drainage- Rohbre,
Futtertröga wäntere Sie poeon AntehtzReßſchlächterei Sirtiberg Treen auſen,

Gerwaniſche Fiſchhandlung Flur Plaiten,
J Scheülſiſch, Cabeljan, Dachpappe,
t Zauder, DaehleistenTheer o

g uge, Flundern,Sprotten, Cappelſche Sang Aale, (Théerkessel ete, Ieihweise),

a e a We Garbolineum,al und Heriug in Gelse, Neunangen,Anchovis, Sang n. Deneateßheringe, Sülberkies.
feinſte Meſſing Blut Apſelſinen und

ernpſtehlt W. räume
Fücklinge à Riſte 80 Pf.
Ia. Rehmiher- Rücken
Ia. do. Keulen, e
ſehr zart im Geſchmack empfiehlt billigſt

99 O.S

Grosse Auswahl

billägen Preiſen.P. Renno, Helgrube 26.

Müüte zum Wasehen und
Werſeburg, Roßmarkl 6,

empfiehlt ihr größtes Lager in
G

Gelbes Zienenwachs
kauft

die Hrogen- und Jarbenhaudlung

von Oscar Uebel
Murgstrasse G.

Kränze, Guirlanden
und Vonquets

warden billig und ſauber angefertigt-

Fräulein Nanmann,
Sixtiberg Nr. 21.

Weißenfelſer

S ee

I

wächer kauft man direct bei

O Glied e, Halle als.
Große Auswahl. Billige Preiſe.

Man verlange Preisliſte gratis und franco

Sonnabend den
7. d. M. trifft ein
Transport
oſtpreußiſcher Pferde

bei mir ein.

50001]
Unteraltenburg Nr. 59.

Schwendler s Reſtanrant.

Heute Sonnabend
Wiener Würstohen,

abends von 10 Uhr an
Speckkuchen.

Morgen Sonntag
Pfannenkuchensonamaus

(ſelbſtgebackene).

Biere vorzüglich
ff. Oettler'ſches

9

9
9

99900000000Pſann u Spritzkuchenempfiehlt in bekannter Güte 8

Gustav Schönberger jun.,

h
Gotthardtsſtr. 14. Markt 19

Empfehle Sonntag

friſchen Speckkuchen,
ſowie Matz, Apfel,

Sahnen-, Kartoffel und
Pfannenkuchen.

Schreiter's Bäckerei,
Bruhl 1.

W a e t e aRaturelltapeten von 10 Pf. an,
Eolsdtapeten e 29

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſter karten überallhin fraueg

Gehrüder Ziegler, Minden i. Weſtf.
Leinenen. Gummiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30 0600 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Höter, Merſeburg, Noßmarkt S.

Sohuh- u. Stiefel waaren.

S Größte Auswahl.
a Billigſte Preiſe.

B. Schmidt, Seitenbeutel 2.
Himbeer-, Kirſch, Johannisbeer

und ApfelſinenSaft
beſter Qualität à Pf. 60 Pfg. empfiehltdie Stadt Apotheke.
„Deutsoh-Men-Guieg

5 F Bausgezeichnete Pf.-Cigarre,
allen Freunden innere Colonialprodukte
angelegentlichſt empfohlen.

Allein Verkauf für Merſeburg

Mickkethter,
Gotthardteſtraßze 39.

Alles Zerbrochene,
Glas, Vorzellan, Holz u. ſ. w. kittet am

allesbeſten der rühmlichſt bekannte, in Lübeck
einzig prämiirte

PlüßStanferKitt,
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei

et Casse, Schmaleſtraße,
War Berger eumarktDrogerie.

e e4. Beſte und villigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt a. gewaſchene, s
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
I liebige Quantum) Gute neue Vettfedern
ver Pfd. für 60 Pfg. 80 Pfg., 1 M. und
M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.

50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 8
Ganzdaunen (ſehr fünkraäft.)2M. 50Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. 8

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50h Rabatt.
Nichtgefallendes bereitw. zurückgensmmen? d

urg.nd echt Pilſener. Bürgerl. Brauhaus.
Pecher Co. in Kertford in weſ.

nach jeder Photographie.
Fra

Annahme bet
nz Seyffert, kl. Ritterſtr.

in großer Auswahl beia n

D. 9 S S Gne R. Weumna ger Menſchauner Str.

alle Arten ſchwarz, weiß und gemuſtert,W oG gediegenſte crefelder Gewebe für Brautkleider, Grollen Soll

Rlankenstesm,
Straßenkleider.

e uuſter unentgektlich.

l

g

ans alle as,
i Leipzigerſtr. 9.



25S 10 Snud mehr iſt Baumwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Jn Folge meiner
h großen, zur günstigstem
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver

kaufe ich, so Iamge der Vor-

rath reicht,meine L ouslana-
Hemdentuche

noch zu den alten allerbilligſten
h Preiſen: 80/82 eom breit das
Stück von 20 Metern

und die vorzüglichſte Onalität
I 4000 zu

An Mag
Akte Iobbowi

Wenn
gebaute, ea. 36 cm große

Conoert-

2 Dopp Bäſſen, vollſtänd. ff.
Nickelbeſchläge u. Zuhalter, ff. Ausſtatt., ſtarke
voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u. weit e
aufziehbar, 3facher Balg, jede Falte iſt m
Stahlſchutzecken verſehen, nebſt einer Se en
zum Selbſterlernen bei

S H. Becher.ſtraße 29.
an der
Geiſel.

NB. Allen werthen Käufern gebe voch ein
kleines gutes Muſikinſtrument gwatts, nicht
eine 10 Pfg. Mundharmonika.

Ein wahrer Sch
S für die unglücklichen Opfer der So le
h heeeknaug(Ouate)u. geheren
S W wedetgen iſt das berühmte

S Werk: en nDr. Betang Solbethvahrnn

e en80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 3 Mark
Leſe es Jeder, der an den ſchreckliches
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine
richtigen Belehrungen retten führlich

jede Buchhan
e

m 9Wünsch
O. F. Miether, Hannover II, Steinthorfeld
ſtraße 19. Muſikinſtr.e, Harmonika

Saiten Fabrikant. P ſte gratis.

ung

e e 3 S
Preisli

i e
Wer huas tet

rühmlichſt bewährten und ſtets rigen

R's
r msteCgra m el en

e (Wwohlſchmeckende Bonbons
Helfen ſicher bei Huſten, Heiſeskeit,
Bruſt Kagtasrh uns Verſchleimung.

Durch zahlreiche Atteſte als einzig
beſtens und billigſtes anerkannt.

Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto
CISsse, Merſebunrg, Schmaleſtraſze.
Wenn Gähilsels, Wenmnrkt.

Gelragene Kleidungsſtücke

Betten, Möbel, Schuhe und Stiefeln
kauft und verkauſt

ſ.mer Vreite
Shonnx Cuſſſſe

Seidenſtoffe,

beſtbewährte unbeſchwerte Quali

täten, Weinne Seüale,
das Meter von U au.
Couleurte Seidenstoe

in allen Preislagen

Otto Dobdkowitz.

Wenn!
Für unr Mk. 6, (Fabrik

preis) 1 brillante, extra ſolid

Zug Harmonika
mit 10 Taſten, 2 Regiſterzügen,

Eine Ratentzithern zu Mk. 6, von

Neu eröffnet.

Specialität: HanſaVratheringe ohne Gräten.

Wekannkmachung.
Wegen bevorſtehendem Dmeug, der bereits

1. April d. J. nach meinem Grundſtück
Oberburgstrasse 6 ſtattfindet, eröffne heute

zu beſonders ermässigten Preiſen.
Um allzuvielen Bruch beim Transport

zu vermeiden, möchte ich mein Lager möglichſt
ſchnell reduziren und verkaufe daher

im alten Local
die Waare zu, und zum Theil unter dem
Einkaufspreise.

Einem lebhaften Zuſpruch ſehe entgegen.
Achtungsvoll

Alfred Riselhner,
Markt S.

e khülchen Onalitäten

in Kupfer und verzinntem Blech für Kochherde

2 S 1 W

eraus grosser Auswalal:

mr mee h h giutsützemde Waggons.

fertige Wäsche, Unterröcke, Gorsetts,
Schürzen, Chales, Tücher, Schirme etc.

Verkauf wie velkannt za ülligsten aber
streng fegten Vreisen an Ia
r n n m

erseburg.
9

W urestren eamelunng
Hälterſtr. 2. Nou eröffnet.

Lager feinſter Tafel und RedicinalWeine.,
portugieſiſche, ſpaniſche, franzöſiſche und deutſche Weine.

ff. Portwein Flaſche von Mk. 1,50 an.
Deutſchen Seet Flaſche von Mk. 1,50 an.

Ferner empfehle:Prima geräucherten Schinken und Speck nur von e
feinen Landſchweinen, Rothwunrst, Leberwurst, Sülz-
i wurst, Kuackwuust, hocheine Cervelatwurst

Thüringer Röstwürstehen,
garantirt veines Bratensehme le

Jettbücklinge, Hprotten, ruſſ. Kronen-Hardinen, Sardellen,
cht Chriſtiania Knchovis, WBratheringe, Wismarckheringe (delikat)

Täglich frisohs bayerische Sülze.
HochachtungsvollBillige Preiſe. V. T. Stepham.

h

und mehr iſt Banmwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe
S geſtiegen. Jn Folge meiner

großen, Zur günstigsten
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver

kaufe ich, so Iamge der Vor
rath reiſeht, meine vorzüge

weißer Vetl-Oamafte,

NegligéStoffe,

Juletts,
bunte Bettbezugſtoſfe,

MatratzenDrelle
ſowie alle ſonſtigen baumwollene
M und leinene Gewebe zu den aller

billigſten Preiſen.
A tto Dobbovit,

Aschekasten v
Ofenrohre und Kaiee aller Weiten,

Wassersehiffchen
fertigt und empfiehlt billigſt

K. H. Elbe jun., Klempnerei,
Uuteraltenbneg I.

s warc

O
Am

wes on en
Wenuheſten

weil

reicher Augwalt

magſt ruhig ſein
denn ein Armeecorps repräſentirt bereits jetzt
ſchon die von Geſundheit und Lebensmuth
ſtrotzende Kinderſchaar, welche mit CarlKochs
bewährtem Währzwieback groß gezogen iſt.
Carl Koch's Nährzwiehack, ſeit 14 Jahren
durch beiſpielloſe Erſolge bewährt, beſiht den
höchſten Rährwerth, befördert die Körperzu
nahme, ſtärkt den Kyochenbau und iſt wie kein
anderes Nährmittel greignet, das Kind vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als: Skrophu-
loſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen. Jn Düten zu
10, 20, 30 und 60 Pf. zu haben bei:

A. E. Se (49869Walten Wergunanane, Gotthardtsſtr.
Caul SehtKüeka. lange Jrankleberz,
W. Schall Bäckermſtr., Mücheln

Tapide und Jarlegen

Möhelſtoſfe, Gardinen,

Witragen, Linfer,

e linoleum.Sämmtliche Qualitäten zu
alten von der Coujunktur nicht
berührten Preiſen.

Otto Dodowitz.

Hierze eine Belege
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